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Bestellungen
auf das „Tageblatt", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiserl , Postämter zum

Preis von M 2,10 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,2S frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion n . Expedition :

PMikationsOrgM für siimmtliche Kaiserliche , Königliche und
Krouxriozeustraße Ar. 1.

Behörden , sowie für die Gemeinden

AuzeigW
nehmen auswärts alle Nnnoneen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Neustadt -Gödens und Bant .

Ur. 84. Freitag , den 9 . April 1886 . XII . Jahrgang .
Tagesübersicht .

Berlin , 7 . April . Dem Abgeordnetenhaus, : ist ein Ge -
setzentwurf über den Präcipualbeitrag Preußens zum Bau des
Nordostseekanals und über die Communalbesteuerung des außer¬
dienstlichen Einkommens der Offiziere zugegangen .

Prinz Heinrich ist in Thale am Harz leicht an den
Masern erkrankt.

Dem Abgeordnetenhause ging heute der Gesetzentwurf ,
betreffend die Heranziehung von Militärpersonen zu Gemeinde¬
abgaben zu . Gegenstand der Besteuerung ist außerdienstliches
selbständiges Einkommen unter Hinzurechnung etwaigen beson¬
deren Einkommens der Familienglieder ; außer Ansatz bleibt
das Einkommen , welches bereits nach den bestehenden Bestim¬
mungen der Communalabgabepflicht unterliegt , sowie bei ver -
beiratheten Militärpersonen derjenigen Chargen , welche bei dem
Heirathskonsens ein bestimmtes außerdienstliches Einkommen
Nachweisen müssen, der vorschriftsmäßige Satz des letzteren.
Die zu entrichtende Abgabe soll der nach den gesetzlichen Be -
stimmungen von gleichem Jahreseinkommen zu entrichtenden
Staatssteuer gleichkommen, aber mindestens die erste Stufe
der Klassevstemr betragen . Die Feststellung des Betrages
des Einkommens und der Stmerstufe erfolgt durch die Vor¬
sitzende Einschätzungssteuerkommission . Die Abgabepflicht ruht
während der Zugehörigkeit zur Besatzung eines zum auswär¬
tigen Dienst bestimmten Schiffes oder zu einem in Kriegs -
foimation befindlichen Heerestheile . Das Gesetz gelangt am
1 . April 1887 zur Anwendung .

Dem Abgeordnetenhaus ist ein Gesetzentwurf betreffend
die Gewährung von 50 Millionen Mark im Voraus zu den
Kosten der Herstellung des Nordostseekanals seitens Preußens
zugegangen . Zu gedachtem Zwecke soll eine Anleihe durch
Veräußerung des entsprechenden Betrages von Schuldver¬
schreibungen ausgenommen werden , lieber den Zinsfuß , den
Emissionscurs und dergleichen bestimmt der Fmanzmimster .
Zur Begründung wird hervorgehoben , daß Preußen durch
Herstellung des Kanals der Aufgabe überhoben wird , die
Wasserstraße der Eider für seu Schiffsverkehr in den ent¬
sprechenden Zustand zu versetzen. Außerdem wird die Ein¬
reichung wichtiger Landesmeliorationen in Schleswig -Holstein
in Aussicht gestellt .

Die „ Germania " erhält ein Privattelegramm aus Rom ,
wonach der Papst am 4 . April einen Specialcourier nach
Berlin gesandt habe mit einer Note , betreffend die Gewährung
der Anzeige gegen umfangreichere Revision der Maigesetze .

Bei der Abstimmung über die grundlegenden Paragraphen
des landwirthschaftlichen Unfallgesetzes stimmte heute der sozial¬
demokratische Abg . Kayser mit der Mehrheit . Diese Erschei¬
nung ist bemerkenswerth . Sie beweist, daß unter den Sozial -

Demokraten doch eine Richtung vorhanden ist, welche der
sozialen Reformgesetzgebung günstig gegenübersteht . Herr
Kayser ist übrigens schon wiederholt als Repräsentant dieser
verhältnißmäßig positiven Richtung in der Sozial - Demokratie
aufgetreten .

In Belgien will die Ordnung noch immer nicht ein¬
kehren . Die finkenden Arbeiterbanden , denen sich Schaaren
Vagabunden auschließen , üben trotz aller Cavalleriepatrouillen
eine wahre Schreckensherrschaft über die verzweifelten Eigen -
thümer des flachen Landes aus . Sobald Truppen erscheinen,
flüchten sie in die Wälder , ziehen sie wieder ab , sind auch die
Horden wieder da . Selbst im Bassin Lüttich tauchen sie auf ,
brennen und plündern , wie am 5 . wieder eine große Meierei
in Laroche in Brand gesteckt worden ist . Am schlimmsten im
Bezirk zwischen der Maas und Sambre , in dem zahlreiche
Wälder das Verstecken erleichtern . Und das Unwesen nimmt
um so mehr zu , als sich einzelne Ortschaften sogar den Banden
anschließen . In Florennes erschien am Sonntag eine Bande
von 30 finkenden Arbeitern , um die Eigenthümer rings herum
zu brandschatzen . Das erschien den Einwohnern von Florennes
so vortrefflich , daß sie sich mit Ausnahme des Bürgermeisters
der Bande anschloffen . Drei vorhandene Gendarmen , die
dem Haufen entgegentraten , wurden zu Boden geschlagen und
nun ging es von Schloß zu Schloß . Wo man widerstehen
wollte , half dis Drohung von Brand und Plünderung trefflich ,
im Umsehen hatte man 1100 Fr . zusammen ! Nicht besser
ist die Ordnug im Bassin Charleroi , wo jetzt 12 000 Mann
Truppen stehen und General Varidersmiffen eisern regiert .
Hat derselbe doch befohlen , daß fortab die Truppen ohne
Weiteres Feuer geben ; es sollen die sonst üblichen dreimaligen
Warnungen fortfallen ; ob die Aufrührer gewaltsame Thaten
vollbringen oder nur eine drohende Haltung aunehmen , gleich !
sofort Feuer ! Dazu schon bis jetzt 350 Verhaftungen .
Mehr kann man doch wohl nicht verlangen , und was ist dis
Folge ? Erbitterung und nur Ruhe wo die Truppen in
uöthiger Anzahl sind . Es ist mehr als wahrscheinlich , daß
es noch zu neuen Ausbrüchen der Leidenschaften bei den Ar¬
beitern kommen wird und somit das Land neuen schmerzlichen
Verlusten mtgegengeht . Schon jetzt hält sich das Ausland
von Ertheilung von Ordres an belgische Werke fern . Das
Vertrauen ist gesunken und läßt sich ohne Weiteres nicht' liedergewinnen .

Auf Java ist die niederländische Regierung einer sich
über die ganze Insel erstreckenden Verschwörung , bei der auch
Europäer betheiligt zu sein scheinen, auf die Spur gekommen.
Der Präsident von Banjumas , wo ebenfalls Unruhen ausge¬
brochen waren , hatte , wie die „ Köln . Ztg . " mittheilt , nach
Batavia telegraphirt , daß er einer Verschwörung auf der Spur

sei , und daß man bei einem in Buiteuzorg , dem Wohnplatz
des Generalgouverneurs , sich aufhaltenden Europäer die betref¬
fenden Papiere finden könne, welche Aufftärung geben würden .
Ein aus Batavia nach Buiteuzorg gesandter Kommissar ließ
das Haus umzingeln , drang ein und nahm eine Haussuchung
vor . In einem versteckt gelegenen Schlafzimmer fand man
viele wichtige Briefe und Schriftstücke . Einer der Beamten
streckte die Hand nach einem an der Wand befestigten Bücher¬
brett aus , zog dieselbe aber entsetzt zurück, da er nicht auf
Bücher , sondern auf ein menschliches Gesicht gestoßen war .
Man fand hinter den Büchern einen Hadschi , einen jener fana¬
tischen, den Vertilgungskrieg gegen die Niederländer predigen¬
den mahomedanischen Priester . Der letztere, sowie der Euro¬
päer wurden nach Batavia gebracht . Mit Spannung sieht
man dem Verlauf der Sachs entgegen .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 6 . April . Am Miniftertische : Maybach ,
Lucius , Friedberg , v . Goßler und Kommissarien .

Die zweite Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die
Bestrafung der Schulversäumnisse im Gebiete der Schulord¬
nung für die Elementarschulen der Provinz Preußen vom
11 . December 1845 und des Schulreglements vom 18 . Mai
1801 für die niederen katholischen Schulen in den Städten
und auf dem platten Lands von Schlesien und der Grafschaft
Glatz , wird fortgesetzt.

Abg . Spahn (Ctr .) beantragt : Die Provinz Preußen
von diesem Gesetze auszuschließen und für dieselbe besondere
Bestimmungen festzustellen , wonach die Strafen für die nicht
gerechtfertigten Schulversäumniffe von den Schulvorständen
beantragt werden müssen ; für Schlesien und die Grafschaft
Glatz soll dis Geldstrafe — 10 — 50 Pfennig — als Po¬
lizeivorschrift angedroht werden .

Abg . v . Puttkamer -Plauth (kons .) beantragt für die Pro¬
vinz Preußen die Strafe auf 4 — 50 Pf . festzusetzen.

Abg . Steinmann (kons .) bezeichnet die neulichen Ausfüh¬
rungen des Abg . v . Puttkamer -Plaut über die Schulversäum¬
niffe der Provinz Preußen als übertrieben und befürwortet die
unveränderte Annahme der Kommissionsvorschläge .

Abg . Zamba ( Ctr . ) befürwortet den Antrag Spahn .
Abg . Dr . Windthorst (Ctr .) tritt den neulichen Ausfüh¬

rungen des Abg . v . Puttkamer -Plauth bei ; dieselben seien aus
dem praktischen Leben gegriffen , wie er aus seiner Erfahrung
konstatiren könne . Mit solchen Zwangsbestimmungen werde
man keine Liebe zur Schule bei der Bevölftrung erwecken .

Abg . Dr . v . Bitter (freikons.) vertheidigt dagegen die
Vorlage und tritt der Behauptung Windthorsts entgegen , daß

Der Goldschmied von Mannheim .
Erzählung von F . Arnefeld .

'

(Fortsetzung .)

„ Ich sah sie ; das arme Kind war so glücklich , mich zu
sehen ; ste umfing mich , weinte sich an meinem Herzen aus
und sagte , sie wisse , ihr Vater habe sich nach mir gesehnt,
wenn er es auch nie geäußert . Dann wollte sie mich zu ihm
jühren ; da aber kam Berger herbei und vertrat uns den
Weg . "

Unter leisem Weinen erzählte die alte Frau den stattge -
habten Auftritt .

„ Empörend ! " rief der Sohn . „ Meine arme , geliebte
Charlotte ! "

setzte er leise hinzu . Käthe hatte es aber doch
gehört, und das sich in seinen Worten kundgebende tiefe, un¬
heilbare Weh des theuren Bruders enfefselte die ganze Heftig¬
keit des leidenschaftlichen Mädchens .

„ Fortgewiesen , zum zweiten Male fortgewiesen ! " fuhr
sw auf . „ O Mutter , war es am ersten Male nicht genug ,
wußtest Du Dich von Neuem einer solchen Demüthigung aus¬
sitzen? Ich warnte Dich , des Oheims Schwelle wieder zu
betreten ! "

Die alte Frau , welche in den Lehnstuhl zurückgesunken
war , richtete sich auf ; das stille, weiße Gesicht , das so mild
und entsagend unter der Wittwenhaube hervorsah , überflog ein
sosiger Schein , und mit einer größeren Festigkeit als bisher
sagte sie :

„ Mache mir keinen Vorwurf , Käthe , ich habe gehandelt ,
wie ich mußte . Nie würde ich im Glücke das Haus meines
Bruders wieder betreten haben ; aber der Tod gleicht Alles
aus . "

„ Er hat Dich von sich gestoßen ! " grollte Käthe .
„ Und er hatte nur uns beide, mich und seine Tochter ! "

stützte Doktorin, von der Erinnerung überwältigt, „ er
uebte uns beide — "

„ Und zerstörte Euch beiden alles Glück und allen Lebens¬

frieden, " unterbrach sie Käthe und ein eigenthümlicher Gold¬
glanz brach aus den Augen des erregten Mädchens . „ Nie ,
nie werde ich ihm das verzeihen ! "

Die Hand des Bruders legte sich fest auf ihren Arm .
„ Still , Käthe , Du sprichst von dem Manne , der bald vor einem
höheren Richter steht ! " sagte er mit bebender Stimme .

„ Dort wird Wahrheit walten ; warum nicht hier ? " fragte
sie mit finsterer Miene .

„ Wahrheit ! Wahrheit , Kind , was weißt Du davon ! "

schrie die Mutter auf . „ Danke Gott , daß Du in der süßen
Täuschung leben durftest . Nur der Jrrthum ist das Leben,
und das Wissen ist der Tod , sagt unser Schiller . "

Sie hatte die Worte im plötzlichen Aufruhr ihrer Gefühle
hervorgestoßen und bereute sie , indem sie dieselben gesprochen .
Friedrich , der schnell einen Blick mit ihr austauschte , kam ihr
zu Hilfe und fügte , Käthens Frage abschneidend, ehe sie aus¬
gesprochen war , hinzu :

„ Du sagst, die Polizei habe den Oheim vernommen ? "

„ Ja , und in diesem Augenblick wird die Verfolgung des
Schuldigen bereits begonnen haben .

"

„ Also hat er den Namen des Mörders genannt ? "

„ Ja , wenn man dis Worte eines in halber Betäubung
daliegenden Menschen als ein Zeugniß bezeichnen kann, " ant¬
wortete die Doktorin bedächtig . „ Hogener hat mir das selt¬
same Verhör geschildert . "

Bei der Nennung dieses Namens fuhr Käthe unwillkür¬
lich zusammen , während Friedrichs Stirn sich verfinsterte .

„ Du hast mit ihm gesprochen ? " fragte er in vorwurfs¬
vollem Tone .

„ Er trug nur seine Begleitung für den Heimweg an .
"

„ Und Du hast sie Dir gefallen lassen, Mutter ! Ich be¬
greife gar nicht — "

, begann der junge Doktor . Aber seine
Schwester schnitt ihm die Rede kurz ab . Ihr Gesicht , das
einen Augenblick wie mit Blut übergoffen gewesen war , nahm
den Ausdruck hochmüthiger Gelassenheit an , sie warf den Kopf
in der ihr eigenthümlichen Manier trotzig in den Nacken zurück

und sagte mit einem Tone , der zu ruhig klang, um ganz na¬
türlich zu sein :

„ Halis uns doch nicht mit solchen Nebendingen auf ,
Friedrich . Was hat der Oheim ausgesagt , Mutter ? "

„ Er sei durch einen Axthieb zu Boden geschlagen worden ,
und sein Mörder sei ein Mann Namens Schmidt , mit dem
er Streit gehabt habe, " antwortete die Mutter , den Zwischen¬
fall mit Stillschweigen übergehend .

„ Das ist aber eine furchtbare Hinterlassenschaft des
Oheims ! " rief Käthe , halb lachend, halb erschreckt , „ die An¬
gabe paßt ja auf halb Mannheim . Wer heißt hier nicht alles
Schmidt , und wer hätte nicht einmal Streit mit Meister Rup¬
recht, dem Goldschmied , gehabt ? "

„ Käthe , Käthe ! " verwies dis Mutter .
Friedrich legte sinnend ine Hand an den Mund .
„ Schmidt , Schmidt, " murmelte er . „ Mutter, " wandte

er sich dann flüsternd an die alte Dame , „ hieß nicht so jener
Mann , dem der Oheim einst so schweres Weh zugefügt ? "

Die Doktorin fuhr erschrocken zusammen .
„ Friedrich , Friedrich , woran mahnst Du mich ? Hätten

wir es auch hier mit dem Fluch der bösen Thal zu thun ?
Still , still, laß Niemand hören , was Du denkst , nicht von uns
soll der Verdacht kommen. "

So leise sie gesprochen, Käthens scharfes Ohr hatte die
letzten Worte doch gehört .

„ Von welchem Verdachte sprecht Ihr ? "

„ Von dem, welcher gegen die Leute mit dem Namen
Schmidt rege geworden ist, " antwortete Friedrich ausweichend .

„ Nein , Ihr spracht von einem bestimmten Schmidt . "

„ Du täuschest Dich . "

„ Nicht ich täusche mich, sondern Ihr wollt mich täuschen ;
aber ich bin kein Kind mehr . Mutter , was wolltest Du eben
noch mit dem Verse sagen : Nur der Jrrthum ist das Leben
und das Wissen ist der Tod ? "

„ Nichts Besonderes , Käthe, " suchte die Mutter ste zu
beschwichtigen ; aber die Tochter ließ sich nicht abweisen .

„ Ich weiß , daß auf unserer Familie ein Geheimniß ruht, "



die Rechte diese Dinge vom grünen Tische aus regeln wolle.
Gerade auf der Rechten süßen die Leute, die in der einge¬
schlagenen Materie genügend Praxis Hütten. Herr v . Putt -
kamer habe aber bei seinen Ausführungen einen wichtigen
Punkt übersehen , nämlich den , daß es sich hier um unent-
schuldigte Schulversüumniffe handle. Uebrigens bestehe das,
was hier vorgeschlagen werde , bereits in dem größten Theile
der Monarchie . Er bitte , die Vorlage unverändert nach dem
Anträge der Kommission anzunehmen.

Äbg. v . Puttkamer -Plauth (kons .) hält seine Angaben
vom vorigen Sonnabend aufrecht . Der Kommission ist kein
Material zum Beweise des Bedürfnisses für dieses Gesetz zu¬
gegangen , der Beweis sei in keiner Weise geführt. Durch
solche Polizeimaßregeln mache man die Schule nur unpopulär .
Die Auswanderung aus Westpreußen sei jetzt schon vielfach
auf Vexation im Schulwesen zmückzuführen , und sie werde
auf Grund dieses Gesetzes noch mehr wachsen . Redner erklärt
sich schließlich für den Antrag Spahn , der das Nothwendige
mit dem Forderungen der Humanität verbinde .

Minister v . Goßler : Das erforderliche Material habe
der Kommission in einer schon früher publizirten Denkschrift
Vorgelegen . Von einer Trennung der Schule von der Gemeinde
sei keine Rede. Die Frage sei einfach die : „ sind die in den
betreffenden Landestheilen geltenden Bestimmungen ausreichend ,
einen regelmäßigen Schulbesuch zu gewährleisten ? " Diese
Frage sei zu verneinen und deswegen diese Vorlage . Neue
Schulen würde ich schon gerne bauen, es fehlen aber die
Mittel. Jeder schreit über schlechte Schullokalitäten, fordert
man aber zu deren Verbesserung die Mittel, so halten sich
alle die, welche beisteuern sollen , für die Berfolgtesten auf der
Welt . Die Ausführungen des Herrn v . Puttkamer -Plauth
schießen also an der eigentlichen Materie vorbei . Das
Unterrichtsgesetz ist die Taube auf dem Dach , diese Vorlage
aber der Sperling in der Hand .

Abg . Hobrecht (n . - l .) : Die Frage ist, sollen die in den
anderen Landestheilen für die Schulversäumnisse geltenden
Vorschriften auch für Westpreußen und Schlesien gelten ?
Diese Frage ist von der Kommission bejaht , und damit der
Zweck, den die Vorlage verfolgte , erreicht worden . Die bis¬
herigen Bestimmungen leiden daran , daß sie böswillige Schul -
versäumniß nicht schärfer treffen als die unfreiwillige. Des¬
halb bitte ich um Annahme der Kommissionsanträge, den
Antrag Spahn aber ohne vorherige Kommissionsprüfung an¬
zunehmen , halte ich für bedenklich.

Nachdem Abg . Dr . Windthorst ( Ctr.) nochmals die
Anträge Spahn befürwortet, wird die Diskussion ge¬
schloffen.

In seinem Schlußwort bemerkt der Referent Abg .
v . Bangwitz, daß Abg . v . Puttkamer -Plauth die Kommissions¬
verhandlungen kritisirt habe, ohne in denselben gegenwärtig
gewesen zu sein.

Abg . v . Puttkamer -Plauth (kons . ) : Er habe sich aus dm
Verhandlungen der Kommission ein Bild aus deren Bericht
zu machen gesucht. Sei nun dieses Bild unrichtig, so sei der
Bericht daran schuld. (Hört .)

Unter Ablehnung der Anträge des Abg . Spahn wird
hierauf 8 1 nach dem Kommisstonsantrage angenommen ,
ebenso debattelos der ß 2 mit der vom Abg . Dr . Bttter
beantragten Aenderung, daß das Gesetz am 1 . Juli 1886 in
Kraft treten soll.

Nachdem sodann noch die Vorlage in zweiter Lesung ge¬
nehmigt worden ist, tritt das Haus in die Berathung der
„ Sekundärbahnvorlage " ein .

Abg . Rickert (dfr . ) führt aus , daß Frankreich sich gegen¬
wärtig mehr und mehr dem Systeme der Normalspurbahnen
zuneige und spricht den Wunsch aus , daß dies auch in Preußen
geschehen möge .

Minister Maybach läßt sich dahin aus , daß er bezüglich
der Anlage von Bahnen häufig durch die Rücksichten auf die
Forderungen der Landesvertheidigung gebunden sei . Die Vor¬
lage wird angenommen.

Folgt die dritte Berathung über die Beförderungen der
Anstedlungen in Posen re .

Abg . v . Mcyer -Arnswalde (wild ) erwähnt, daß Bismarck
bereits vor 14 Jahren gerade eine solche Rede über die pol¬
nische Gefahr gehalten habe , wie jetzt und schon damals Gesetze

fuhr sie mit Bestimmtheit fort . „ Mehr als einmal, wenn ich
dem Oheim grollte, hast Du mich dies mit den Worten ver¬
wiesen : ,Du weißt nicht , Kind, wie schwer er selbst trägt?
Ich habe es auch nicht vergessen, daß er Friedrich mit dem
Ausrufe Charlottms Hand versagt hat, er habe genug von
seiner Familie, sein Kind solle in eine andere kommen , und
für den jungen Herrn Doktor sei es auch besser, er sehe sich
außerhalb Mannheims um .

"
„ Du weißt ja , wie finster und unberechenbar der Oheim

war, " versetzte die Mutter.
„ Ich habe mich mit solchen Erklärungen abspeisen lassen ,

jetzt thue ich es nicht mehr, " beharrte Käthe . „ Der Oheim
mag noch so finster , noch so hart und unerträglich gewescn
sein, er liebte seine Tochter ; er liebte Dich , Mutter, und er
war doch nicht blind genug , um einzusehen , daß Friedrich, der
die Feldzüge mitgemacht , der mit dem eisernen Kreuz und als
Offizier heimgekehrt , dem es als Arzt an einer guten Praxis
nicht fehlen kann , für ihn ein besserer Schwiegersohn gewesen
Wäre, als jener Berger . "

„ Berger ist ein reicher , angesehener Kaufmann, " bemerkte
der Bruder.

Käthe schüttelte den Kopf . „ Ihr redet mir das nicht
aus. Hier waltet ein Geheimniß, das seine Schatten auf
Dein Leben, Mutter, auf Charlottens , auf Friedrichs und auch
auf mein Leben wirft . — Ja , auch auf meins ! " wiederholte
sie mit schmerzlicher Festigkeit ; „ ich ahne das Verhängniß , das
uns trennt . Laß es mich kennen lernen, ich bitte Dich , Mutter,
nein ich fordere es von Dir ! "

Hoch aufgerichtet stand sie vor der alten Frau und hatte
trotz des einfachen grünen Wollkleides und der weißen Haus -
schürze in ihrem Aeußeren etwas Jmponirendes . — Die Frau
Doktorin sah einige Minuten wie im stillen Kampfe mit sich
selbst in ihren Schoß ; dann flogen ihre Blicke zu dem Bilde
des Gatten hinüber, und cs war , als sei ihr von dort her
Rath gekommen . Einschlüsse » sagte sie :

„ Du sollst erfahren, Käthe , was ich selbst weiß ; viel ist
cs nicht ; aber immerhin wirst Du Manches verstehen lernen,

gegen die Polen in Aussicht gestellt gewesen seien. Es müsse
doch auffallen, daß man erst habe 14 Jahre warten können
und nun plötzlich es so eilig habe . Die Vorlage widerspreche
der Verfassung und werde statt Frieden nur Erbitterung
schaffen . (Beifall links .)

Abg . Kennemann (freik.) für die Vorlage und sucht den
Beweis für das Anwachsen des Polenthums gegenüber dem
Deutschthum zu liefern. Redner fordert zum Schluffe die
deutsch-freisinnige Partei auf, für die Vorlage zu stimmen ,
da sonst von den Deutschen in Polen schwerlich wieder ein
Liberaler werde gewählt werden . (Lachen links .)

Abg . v . Stablewski (Pole) : Herr Kennemann hat mich
einen heißblütigen Polen genannt ; ich bewundere nur die
Kaltblütigkeit, mit der er sich >gegen die Bewohner des Landes
wendet , in welchem er sich ein Vermögen gemacht , und viel¬
leicht durch das Gesetz ein noch größeres zu erwerben hofft ,
(Unruhe ! Präsident bittet , derartige persönliche Angriffe zu
unterlassen .)

Nächste Sitzung Mittwoch.

Mari n e,
* Wilhelmshaven , 8 . April . (Telegr . d . Wilh . Tgbl .)

S . M . Kreuzer „ Nautilus"
, Kommandant Korvetten-Kapitän

Rötger , ist am 8 . April in Hongkong eingetroffen .
8 Wilhelmshaven , 6 . April . Durch Allerhöchste Kabinetsordre

vom 6 . d . M . ist der Kapitän zur See Schering von der Stellung als
Vorstand des Hydographischen Amtes der Admiralität entbunden und
dafür der Kontre-Admiral Paschen zum Vorstand des Hydographischen
Amtes ernannt . Ferner ist der Korv.-Kapt . Frhr . v . Erhardt zum
Kommandeur der zu sormirenden Hl . Matr .-Art .-Abth. ernannt .

Der Stab der m . Matr.-Art.-Abth. wird am 1 . Mai d . I . in
Lehe zusammentreten. Das Kommando und alle damit verbundenen
Befugnisse über die beiden von der I. und II . Matr.-Art .-Abth. ausge -
loosten Kompagnien wird der Korv.-Kapt. Frhr . v . Erhardt erst mit
deren Eintreffen in Lehe übernehmen.

Als Adjutant der III . Matr.-Art .-Abth. ist der Lieutenant zur
See Janle und als Adjutant der II. Matr.-Art .-Abth. der Lieutenant
zur See Jacobsen kommandirt.

S . M . Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert"
, S M. Kbt. „Wolf",S . M. Vermeffungsfahrzeug „Drache" und S . Dl. Fahrzeug „Pom-

merania " sind heute Vormittag 9 Uhr an der hiesigen Kaiserlichen
Werft in Dienst gestellt. Die Stäbe dieser Schiffe rc .

'
setzen sich wie

folgt zusammen :
1 . S . M . S . „Prinz Adalbert" : Kapt. z . S . Oldelop Komman¬

dant , Kapt.-Lieut. Thiele 1 . Offizier , Kapt.-Lieuts . Piachte , Prehn und
Müller I, Lieuts . z. S . Collas, Dick , v . Witzleben, Unterlieut . z . S.
Marwede , Sek .-Lient. im See-Bat . Frhr . v . Barnekow , Stabsarzt Dr.
Bornträger , Assistenzarzt 2 . Kl. Dr. v. Harbo« , Maschinen-Jngmieur
Mislisch , Zahlmeister Herzog.

2 . S . M . Kbt . „Wolf " : Kapt .-Lieut. Jaeschke Kommandant ,
Lieut. z . S . Hartmann 1 . Offizier, Unterlieuts . z . S . Schaumann I .,
Capelle II, Assistenzarzt 2 . Kl. Dr . Dirksen, Maschinist Hill und Zahl¬
meister-Aspirant Koepte.

3 . S . M . Vermessungsfahrzeug „Drache" : Korv.-Kapt . v . Rosen
Kommandant , Lieut. z. S . Obmheimer 1 . Offizier , Lieut. z . S . Runge,
Unterlieut . z . S . Falkenthal , Assistrnzart Dr. Grotrian , Maschinist
Graefe , Zahlmeister-Aspirant Lange.

4 . S . M . Fahrzeug „Pommerania" : Kapt.-Lieut. Rüdiger Kom¬
mandant , Lieut. z . S . Weber.

Der Direktor in der Admiralität , Kontre-Admiral Frhr . v . d . Goltz,
ist in dienstlichen Angelegenheiten hier anwesend .

Kapt.-Lieut. Graf v. Moltke I hat einen lltägigen Urlaub nach
Kiel angetreten.

^ Wilhelmshaven , 8 . April Wie alljährlich , so auch
in diesem Jahr , sind nach einer Mittheilung des hiesigen
Schulvorstandes durch Abgang von Freischülern wieder 12
Freischulstellen durch Kinder von bedürftigen und würdigen
Werftarbeitern zu besetzen . Die Oberwerft -Direktion giebt
nun unterm gestrigen Tage den betreffenden Interessenten be¬
kannt, daß vom Rechnungsjahr 1886/87 ab für die Frei¬
stellen in der Volksschule denjenigen Knaben, welche im Be¬
sitz einer solchen sind und die Mittelschule besuchen, in letzterer
Anstalt nur die Hälfte des Schulgeldes und nicht mehr der
volle Betrag angerechnet werden kann , so daß also die be¬
treffenden Eltern die andere Hälfte selbst zu entrichten haben .
Für diejenigen Knaben indeß , welche vom Beginn des neuen
Schuljahres der 1 . oder 2 . Knabenklasse angehören , bleibt cs
bei dem bisherigen Verfahren, wonach denselben der Fccibesuch
der Mittelschule gestattet ist .

" Wilhelmshaven , 8 . April. Gestern Morgen bei
Tagesgrauen wurde im Dock II der Kaiserlichen Werft , wo«
selbst zur Zeit die Kreuzerfregatte „ Stein " in Reparatur liegt ,

was Dir bis jetzt dunkel war und milder in Deinem Uriheile
werden . Setze Dich zu mir und höre .

"
„ Halt , Mutter, dagegen thue ich Einspruch ! " rief der

Sohn .
„ Wie, Du willst nicht gestatten , daß auch ich erfahre ,

was Du doch schon lange weißt ? " zürnte Käthe.
„ Mein Einspruch war der des Arztes, " lächelte Friedrich ,

„ nicht jetzt darf die Mutter die lange Erzählung beginnen .
Erst bereite Thee ; nach dem Abendessen wollen wir uns unter
dem Bilde des VaterS zusammenfinden , dann magst Du er¬
fahren, was ich weiß , und was auch ihm nicht fremd war .

"
Ohne ein Wort der Entgegnung eilte Käthe in die Küche .

Bald kehrte sie zurück, den Tisch zu der einfachen Abend¬
mahlzeit zu bereiten ; denn das Zimmer diente gleichzeitig als
Wohnzimmer der Damen und als Speisezimmer. Die Woh¬
nung enthielt außerdem noch ein Schlafzimmer für Mutter
und Tochter und zwei Zimmer für den Sohn. Obwohl nicht
unvermögend, fühlte sich die Frau Doktorin wohl in dieser
Beschränktheit und besorgte mit ihrer Tochter und der Hilfe
einer Aufwärterin den kleinen Haushalt selbst .

Das einfache Abendessen, bei welchem keiner der Theil-
nehmcr einen besonderen Appetit entwickelt hatte, war verzehrt ;
Käthe räumte den Tisch ab , legte frisches Holz auf die im
Ofen glimmenden Kohlen, daß das Feuer von Neuem lustig
aufbrannte, bedeckte den Kanarienvogel mit einem Tuche , damit
sein Schmettern die Unterhaltung nicht störe und nahm dann
auf einem Stuhle neben dem Sopha Platz, auf welchem die
Mutter bereits saß . Der junge Doktor setzte sich ihr gegen¬
über auf die andere Seite des Tisches .

„ Es sind beinahe zwei Menschenalter her, " begann die
Doktorin, „ und ich habe Dir bereits gesagt , daß Du nicht
eine Erzählung wechselvoller Schicksal zu erwarten hast .

"

„ Beinahe zwei Menschenalter! " rief Käthe ; „ so ist es
etwas, was vor Deiner Geburt geschehen ist ? "

„ Oder in meiner ersten , unbewußten Kindheit, " fuhr die
Doktorin fort. „ Du glaubtest bis jetzt, ich sei in Mannheim
geboren ? "

der zur Besatzung genannten Schiffes gehörende Obermatrose
Held mit gebrochenem Genick als Leiche aufgefunden. Wfi
man annimmt, hat derselbe den Abend zuvor sich ohne Urlaub
entfernen wollen und ist auf seinem gefahrvollen Weg, den
er an der entgegengesetzten Seite vom Fallreep gewählt Hage
in der Dunkelheit ausgeglitten und so verunglückt . Held ,
Wangeroog gebürtig, galt als ein sehr lebenslustiger Mensch
und hätte kommenden Herbst seine Dienstzeit beendet grhM* Wilhelmshaven, 8 . April . Gestern hat eine gnj ,
besuchte Generalversammlung des hiesigen SchießvereinS stay,
gefunden , in welcher der vorstandsseitige Antrag auf Vereini¬
gung des Schießvereins mit dem Schützenverein zur Berathung l
auf der Tagesordnung stand . Unter voller Anerkennung di, !
in der bewußten Angelegenheit entgegenkommenden Haltung )
des Schützenvereins war doch eine Majorität für die Verein,- (
gung nicht zu erlangen. Dieselbe wurde mit 2 Stimmen
Mehrheit abgelehnt und stützten sich die Gegner vornehmlich
auf eine im vorliegenden Protokoll der letzten Schützenver¬
sammlung verzeichnte Bedingung , betreffend die Befreiung der ,
übertretenden Mitglieder des Schießvereins vom Uniformzwang ,
die zu Zweifeln Anlaß geben sollte und wohl eine präcism
und klarere Fassung hätte erhalten können . Die Freunde der
thaisächlich im allgemeinen Interesse liegenden Vereinigung
bereiten , wie wir hören , unter Berufung auf die nicht hinläng¬
lich erscheinende Erwägung und Durchberathung des Für und
Wider einen Protest gegen den gefaßten Beschluß vor, der in
einer nächsten Versammlung zur Entscheidung kommen dürfte.
— Im weiteren Verfolg des die Bereinigung ablehnenden
Votums wurde beschlossen , das diesjährige Volksfest des ^
Schießvereins am 20 ., 21 . und 22 . Juni abzuhalten. — Es
steht zu hoffen und zu wünschen , daß eine Annäherung beider
Vereine doch noch zum Abschluß einer definitiven Vereinigung
führen wird.

^ Wilhelmshaven, 8 . April . Das Wetter ist seit
einigen Tagen wieder recht kühl geworden und hält sich Nachti
nur wenige Grad über Null . Gestern hatten wir stürmische
Winde ; heute Regen.

* Wilhelmshaven, 8 . April . Der Vareler „ Gemein - »
nützige " geht auf den Stimmenfang für die Stichwahl und
zwar in einer so albernen und plumpen Weise , daß wir )
den betreffenden Artikel doch etwas niedriger hängen wollen. >
Derselbe ist aus Wilhelmshaven datirt und lautet :

„ Bei der Abstimmung des Socialistengesetzes am letzten
Sonnabend hat die ganze nationalliberale Partei wie ein
Mann für die Verlängerung dieses harten Ausnahmegesetzes
gestimmt . Dadurch wird wenigstens wieder einmal klar be¬
wiesen, daß kein einziger liberaler Mann in ihren Reihen
existirt . Ob die Herren es fürder noch wagen werden , um
die Stimmen der Sozialdemokraten zu buhlen? Zuzutrauen
ist's ihnen schon , nicht zuzutrauen aber ist den Sozialdemokraten
die Dummheit , für irgend einen Nationalliberalen auch nur
eine Hand zu rühren . Die Deutschfreisinnigen sollten in der
gleichen Weise den Nationalliberalen jede Hilfe versagen . Ob 8
Stöcker, ob Benda , ob Rauchhaupt, ob Hobrecht — das f
bleibt sich nahezu völlig gleich . Für sie Alle existirt nur ein I
politisches Glaubensbekenntniß : Es geschehe der Wille des i
Herrn Reichskanzlers ! Am 10 . d . Mts . findet di - Stichmst
zwischen dem deutschfreisinmgen Candidaten Rechtsanwalt
Hacke in Aurich und dem nationalliberalen Candidaten Dr .
Kruse in Norderney statt . Wir hoffen , daß alsdann die
Sozialdemokraten in Wilhelmshaven insgesammt für den
Candidaten der deutschfreisinnigen Partei eintreten werden.
Wenn in sozialer Beziehung auch zwischen beiden Parteien
große Gegensätze herrschen , so dürfen diese seitens der Sozial¬
demokraten doch jetzt gar nicht in Betracht gezogen werden,
kämpfen doch sowohl die deutschfreisinnige wie die sozial¬
demokratische Partei für die Erhaltung und Erweiterung der
Rechte und Freiheiten des Volkes . Die sozialdemokratische
Partei darf, wenn sie ihren freiheitlichen Grundsätzen nicht
untreu werden will , sich nicht am Sonnabend der Wahl ent¬
halten und dadurch der nationalliberalen Partei, die wiederum
durch ihre Abstimmung eine große politische Partei auf Jahre
unter ein hartes Ausnahmegesetz gestellt hat, die den Polizei-
staat und nicht den Rechtsstaat in Deutschland einzuführen
sucht, zum Siege verhelfen , sondern sie muß für den Candi¬
daten der deutschfreisinnigen Partei, Herrn Rechtsanwalt Hacke

„ Nein, Mutter, mir war es immer , als hätte ich in
früheren Kindertagen zuweilen Worte vernommen , die darauf
hindeuteten , als wäre Dein Vater mit Dir und Deinem Bru¬
der aus die Ferne an die Ufer des Rheins gekommen . Nach¬
her , als ich größer geworden war, sprach man nicht mehr von
diesen Dingen . Ich hatte cs vergessen ; nun aber taucht die
Erinnerung auf ; es schlummert so vieles in der Kinderseele ,
was unverhofft Leben und Gestalt gewinnt. "

„ So höre denn die Wahrheit . Zu Anfang der sechziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts kam ein fremder Mann von
stattlichem Aussehen und feinen Manieren hierher nach Mann¬
heim . Er gab an , aus dem Königreich Sachsen gebürtig und
aus seiner Heimath geflohen zu sein, weil er Händel mit dem
Commandeur der preußischen Truppen gehabt , welche damals
in dem siebenjährigen Kriege gerade arg in seinem Vaterlande
hausten .

„ Es lag keine Veranlassung vor , Zweifel in seine An¬
gaben zu setzen ; man nahm es in jenen Kriegszeiten mit Pa¬
pieren und schriftlichen Ausweisungen nicht so genau, und da
der Fremde statt solcher ein für jene Zeit nicht unbeträcht¬
liches Baar - Vermögen aufzuzeigen vermochte , so gestattete man
ihm , sich hier niederzulassen und seine Hantirung zu treiben .
Er gab sich nämlich für einen Grob - und Waffenschmied
aus. "

„ Meister Christoph Ruprecht , wie sich der Fremde nannte,
war aber nicht allein gekommen ; er hatte eine alte taube
Magd und zwei Kind°r milgebracht . Einen fünfjährigen
Sohn , gleich ihm Christoph genannt, und eine kaum ein¬
jährige Tochter — "

„ Dich , Mutter, Dich ! " unterbrach sie Käthe. „ Du sprichst
von keiner Mutter, warst Du ihrer schon in so zartem Alter
beraubt ? "

„ Meine Geburt hat ihr das Leben gekostet, wie man mir
später erzählt hat ; mein Vater ist nur ein einziges Jahr mit
ihr verheirathet gewesen ; denn mein Bruder Christoph ist der
Sohn einer früheren Ehe, die auch nur von kurzer Dauer
und nicht glücklich gewesen zu sein scheint. (Forts , folgt.)
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in Aurich eintreten , der ein entschiedener Feind aller Aus¬

nahmegesetze ist und gleiches Recht für Alle will . "
^

Wir fügen der vorstehenden Liebeswerbung nur noch ein
« nar sehr prägnante Sätze aus einem Sozialistenblatt hinzu ,
welches den Arbeitern in Wilhelmshaven Wahlenthaltung an -

«-mvsieblt . Es heißt da :
^

Wir gestehen offen , daß es uns aus taktischen
Rücksichten persönlich lieber gewesen wäre, wenn die Fort¬
schrittler gesiegt hätten , da wir genau wissen, daß dieselben
bei der Landbevölkerung den Unterpflug für die
Sozialdemokratie bilden , und es uns erst dann möglich
wird bei den Bauern Erfolg - zu erringen , wenn dieselben
sich

'
erst durch verschiedene Jahre daran gewöhnt haben ,

wmigstens sch °in °PP ° fiti °mll , d H. fortschrittlich zu wählen .
Sehen sie dann ein, daß bei den Phrasen der Deutschfrer -

sinniaen auch nichts zu profitiren ist, dann sind sie eher
dabin zu bringen , noch einen Schritt weiter zu gehen und sich
von der Richtigkeit der Grundsätze der Arbeiterpartei zu über¬

zeugen Im Grunde genommen arbeiten also die Herren
dkortschrittler immer nur für uns , und wir treten doch
schließlich di - Erbschaft derselben an . «

Aus der Umgegend und der Provinz
Jever . Aus einer Gesellschaft hiesiger Damen ist nach¬

stehender von sämmtlichen Anwesenden unterschriebener Glück¬
wunsch an den Fürsten Bismarck auf einem Briefbogen mit
den Ansichten von Jever abgesandt :

Mag Gott Di beschützen Din Hab un Din God .
Mag Gott unnerstützen Din Arbeit so grot !
Mag Gott Di ersreun van Kopp bit to Fot
Dat wünscht de Getreuen van echt jeversch Blot !
Un' t schall Di woll freun dat Frölüe dat doth !

Norderney . Der Seebadinspektor Hanebuth und der
Pastor Lamberti von hier veröffentlichen folgende herzliche
Bitte :

Am 11 . Januar fuhren drei hiesige Schiffer mit ihrer
Schaluppe auf den Schellsischfang aus ; sie sind nicht heimge¬
kehrt . Nach Tagen bangen Harrens können wir nicht mehr
zweifeln, daß die drei rüstigen Männer in der See ihr Grab
gefunden haben . Drei Frauen mit bezw . 7 , 3 und 2 kleinen
Kindern sind plötzlich der Ernährer beraubt . — Die obenge¬
nannten Herren erlauben sich, die Mildthätigkeit weiterer
Kreise in Anspruch zu nehmen und , eine gewissenhafte Ver -
theilung versprechend , um Gaben für die heimgesuchten Familien
herzlich zu bitten .

Leer , 6 . April . Bon Kanalsreunden aus Westfalen
dringend ausgefordert , sind vorgestern die Herren Bürger¬
meister Pustau und Heitmann nach Berlin abgereist , um zu
versuchen , die arg bedrohten Interessen unserer Stadt bei der
vom Landtage eingesetzten Kanalkommission möglichst zu ver¬
treten . Es hat hier Verwunderung erregt , daß nicht der
Abgeordnete Kempe , sondern der Abgeordnete Tannen von der
nationalliberalen Partei in die betreffende Kommission delegirt
ist , da der Wahlkreis des Herrn Tannen bei dieser Frage
gar nicht , der des Herrn Kempe aber bekanntlich sehr stark
wteressirt ist. — Die Petition , die von hier nach Berlin ab¬
gegangen ist, hat 750 Unterschriften erholten . Wie verlautet ,
werden die Eingangs genannten beiden Herren heute bei dem
Herrn Minister Maybach und wahrscheinlich morgen bei dem
Fürsten Reichskanzler eine Audienz haben . ( E . u . L .-Ztg .)

Ovelgönne . Zur Warnung und Beherzigung iheilen
wir Arbeitgebern folgenden Vorfall mit . Bei dem Schneider¬
meister L. Hieselbst hat ein Geselle — nennen wollen wir ihn
X. — längere Zeit konditionirt , war dann entlassen und auch
von L . bei der Ortskrankenkaffe abgemcldet . X . trat am folgen¬
den Tage bei dem Schneidermeister S . Hieselbst in Arbeit ,
wurde indeß schon nach 4 Tagen wieder entlassen und ergriff
nun den Wanderstab . Nach Verlauf von zwei Wochen wurde
dem Vorstand der Ortskrankenkasse von Braunschweig aus
mitgetheilt , daß D dort am Gelenkrheumatismus erkrankt sei
und die besagte Kasse zum Ersatz der Curkosten herangezogcn
werden müsse. Dieselbe ist nämlich hierzu verpflichtet , wenn
ein Mitglied innerhalb 3 Wochen nach angemeldctem Austritt
krank wird , und haftet dann noch volle 3 Monate ; da nun
aber der Schneidermeister S . den T . bei dessen Arbeitsantritt

nicht zur Ortskrankenkaffe angemeldet hat , folglich auch keine
Beiträge für denselben wieder bezahlt sind, so ist S . gesetzlich
gezwungen , sämmtliche durch die Verpflegung des D ent¬
stehenden Kosten , event . bis auf die Dauer von 3 Monaten
zu ersetzen . — Versäume also kein Arbeitgeber , neu aufge¬
nommene Arbeiter schleunigst zur Ortskrankenkaffe anzumelden ,
wie auch den Austritt eines Arbeiters sofort dem Vorstand
derselben anzuzeigen . (E . N .)

Vermischtes .
Nord hausen , 5 . April . In unserer Stadt ist die

Trichinenkrankheit ausgebrochen . Vor ungefähr 6 Tagen
klagten in der Altendorfstraße einige Personen über Schmerzen ,
die nach dem Genuß von rohem gehacktem Schweinefleisch
eingetreten waren . In der am Altenthor gelegenen Tapeten¬
fabrik erkrankten inzwischen mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen .
Dem Fab ikarzt fiel es auf , daß überall dieselben Kronkheits -
erscheinungen auftraten und führten die Symptome heute,
nachdem starke Anschwellungen bemerkbar geworden , zur Ent¬
deckung der Trichinose . Von zwei Patienten wurde aus dem
Arme Muskelfleisch entnommen und dieses ergab sich von
Trichinen durchsetzt. Bis jetzt sollen einige 40 Personen in
der Altendorfstraße , Kreuzenstraße , Entenpfuhl , sowie dem
an diesen Stadttheii angrenzenden Dorfe Salza erkrankt sein .
Das Fleisch soll aus dem Verkaufsladen des Fleischermeisters
LoniS Gans (Altendorfstraße ) entnommen gewesen sein. Der
Laden wurde heute geschlossen , Herr und Frau Gans
sind ebenfalls erkrankt . Ein Todesfall ist noch nicht be¬
kannt . (N . Z .)

— Zur Weichselkatastrophe meldet die „ Danz . Ztg . " vom
6 . April Folgendes : Die Arbeiten an dem neuen Fangdamm
bei Plehnendorf schreiten erfreulicherweise rüstig vor . Die
eigentlichen Rawmarbeiten waren heute Vormittag nahezu
vollendet , die Versenkung von Steinen und Sandsäcken wird
fortgesetzt. Zwar macht die Festlegung der Sohle des neuen
Dammes mannigfache Schwierigkeiten , daß dieselbe stellenweise
noch immer nachgiebt ; die in Plehnendorf anwesenden Techniker
hoffen aber auch dieser Hemmnisse Herr zu werden . Zur
weiteren Förderung des Baues sind heute Morgen 100 Bau¬
handwerker und Arbeiter nach Plehnendorf abgegangen , ferner
wurden dazu 100 Mann Militär neu beordert , welche gegen
Abend durch ein frisches Truppendetachement abgelöst werden . -
Die Schleusenköpfe sind nach der heutigen Untersuchung noch
fest , die Unterspülungen der Schleusenwände sind durch
Spundwände , Stein - und Sandverpackungen befestigt . Neues
Wachswasser ist bei Plehnendorf bis jetzt nicht eingetreten und
unterhalb der Schleuse ist ebenfalls Stillstand des Wassers
eingetreten . Eine heute Vormittags kursirende alarmirende
Nachricht , nach welcher aus Warschau wieder Hochwasser ge¬
meldet sein sollte , hat sich glücklicherweise als falsch erwiesen.
Bis jetzt ist von oberhalb nirgend ein wesentliches Steigen
des Wasserstandes gemeldet . Dagegen soll, nach den neuesten
Nachrichten , jetzt auf dem Bug und dem Narew , den beiden
polnischen Nebenflüssen der Weichsel, das Ers in Bewegung
gekommen sein.

— Aus Berlin erzählen dortige Blätter folgende amü¬
sante Geschichte : Der Tischlermeister M . war zu der Hochzeit
seines ehemaligen Lehrlings P ., als Zeuge eingeladen und
hatte sich zu dieser Feierlichkeit einen neuen Cylinderhut ge¬
stiftet . Auf dem Standesamte mußte das Brautpaar warten ,
bis ein glücklicher Familienvater die Geburt eines Sohnes an¬
gezeigt hatte . Als aber Herr M . nach der Eintragung in
das Civilstandsregister seinen neuen Hut suchte , der in dem
Vorzimmer aufgehängt hatte , fand er am Nagel ein altes
Exemplar , an dem man die Ehrwürdigkeit des Alters als
einzige gute Eigenschaft hätte rühmen können . Der Amts¬
diener wurde eindringlich befragt , wußte aber keine andere Er¬
klärung , als daß der glückliche Vater welcher die Geburtsan¬
zeige gemacht hatte , seinen alten Cylinderhut mit dem neuen
vertauscht haben müsse. Die Wohnung des Miffethäters ergab
sich aus dem Standesamtsregister und zu ihm lenkte, genau
wie in der Posse , der ganze Brautzug seine Schritte . Doch
der vermeintliche Hutmarder bestritt irgend etwas von einem
fremden Hut zu wissen und wies den Hochzeitsgästen die Thüre
Ec hatte damit aber keinen Erfolg und die Eindringling .

mußten schließlich mit Gewalt aus der Wohnung entfernt
werden . Kopfschüttelnd wandte sich Herr M . seiner Behau¬
sung zu , um seiner lieben Frau Amalie ein Lied von der
Schlechtigkeit der Menschen zu singen . Sein Ehegespons kam
ihm aber eben so kopfschüttelnd entgegen und mit Grausen
vernahm Herr M . folgende Worte : „ Es rst zum Verzweifeln !
Da kaufst Du Dir einen neuen Hut und dann läßt Du ihn
ruhig hier hängen und gehst zum Skandal der Menschen mit
Deiner alten Kip auf die Hochzeit ! " Beschämt warf Herr M .
einen Blick auf den Cylinder in seiner Hand ; es war wirklich
so : er hatte den neuen am Riegel hängen gelassen , nach dem
alten gegriffen , der nun ein solches' Unheil angerichtet hat .
Das Ende der Geschichte war eine Anklage wegen Haus¬
friedensbruchs , welche dem jungen Ehepaar und ihrem Zeugen
zugestellt wurde . Das Schöffengericht verurtheilte die drei
zu je einer Woche Gefängniß Herr M . legte Berufung ein
und seinem Vertheidiger gelang es, den Gerichtshof für eine
so milde Auffassung zu bestimmen , daß die Strafe auf 10
Mk . Geldstrafe gemildert wurde .

Hattingen , 4 . April . Beim Abbruch eines Hauses
Hierselbst ist ein werthvoller Fund gemacht ; in einer alten
Mauer fand man nämlich 47 Silbermünzen in der Größe
unserer Fünfmarkstücke . Dieselben haben eine scharfe und
schöne Prägung und stammen aus der Mitte des 16 . und
dem Anfang des 17 . Jahrhunderts .

— Dame (zum Möbelhändler ) : „ Dieser Spiegel scheint
mir aber nicht mehr neu zu sein, er sieht schon so abgenutzt
aus . " — Möbelhändler : „ Wie können sie nur beim Spiegel
von Abnutzung reden . Da mögen täglich 10 000 Personen
hineingucken, das schadet dem Spiegel nicht im geringsten ,
denn so blatternarbig ist doch selten einer , daß das Glas da¬
von rauh wird . "

— Witten , 5 . April . Der Arbeiter M . ist Wittwer
und führt seine Familie von 6 Kindern mit Hülfe seiner 18 -
jährigen Tochter durch . Gegen 2 Uhr verläßt das junge
Mädchen die elterliche Wohnung , um in gewohnter Weise
wieder einige Stunden in einer benachbarten Familie zu ver¬
plaudern . Den jüngsten 4jährigen Bruder , welcher in einer
Wiege schläft, läßt sie allein zurück. Um 3 Uhr bemerken
die Nachbaren , wie aus der Wohnung des M . Dampf ent¬
steigt . Man öffnet das Zimmer und — das unglückliche
Kind liegt noch in der lichterloh brennenden Wiege und ist
fast ganz verkohlt .

— Werdohl , 4 . April . Ein schrecklicher Unglücks¬
fall ist hier vorgekommen . Der Abendzug um 8 Uhr 14
Minuten war im Begriff abzufahreu , als eine bis jetzt noch
unbekannte Frau den Versuch machte, noch in den Zug zu
steigen, um mitzufahren . Sie kam jedoch hierbei auf bis jetzt
unerklärliche Weise zu Fall und gerieth so unglücklich unter
die Räder des Zuges , daß der Kopf vom Rumpf getrennt
wurde .

— Ueber den frechen Kassendiebstahl in Brieg wird dem
„ B . T . " geschrieben : Am Montag Abend hatte der Major
Schmidt , Commandeur des Füsilierbataillons des 4 . nieder¬
schlesischen Infanterieregiments Nr . 51 , seine in dem Neubau
des Kaufmanns Hanke in der Neuhäuserstraße belegene Wohnung
verlassen , um den anläßlich der Feier des kaiserlichen Geburts¬
tages im „ Wintergarten " für die Mannschaften der Garnison
veranstalteten Festlichkeiten beizuwohncn . Die Abwesenheit des
Majors wurde von Einbrechern dazu benutzt , um in die
Wohnung desselben einzudringen und die Bataillonskaffe , welche
42,000 Mk . an baarem Geld , Werthpapieren , Sparkassen¬
büchern rc . enthielt , am Boden angeschraubt und mit mehrere »
Schlössern versehen war , zu stehlen . Als der Major um die
dritte Morgenstunde heimkehrtc, fand er die Thüren erbrochen
und eine Anzahl Sparkassenbücher auf dem Fußboden zer-
streut liegend . Bei näherer Untersuchung bemerkte er den
Verlust der Kasse . Er machte von dem Einbruch sofort An¬
zeige . In der Morgenstunde fanden Passanten den Eisen¬
kasten auf der Straße , die nach Paula zu führt , erbrochen
und seines Inhalts beraubt . Polizeiinspcktor Andre mit drei
Polizeisergeanten und einem Stabe von Nachtwächtern ent¬
falteten eine umfassende Tbätigkeit , um den vermuthlich orts¬
bekannten Thätern auf die Spur zu kommen . Wie verlautet ,
haben die Diebe eine Anzahl Geldbeutel sammt Inhalt mit¬
genommen , Papiere und eine Cassette mit Gold zurückgelassen.

Bekanntmachung .
Der Unterzeichnete beabsichtigt , zum

1 . Juni d . I . für den zum Trans
Port von Personen und Vieh von
Wilhelmshaven nach Eckwarderhörne
bestimmten städtischen Dampfer einen
zuverlässigen und erfahrenen Capitain
und einen Maschinisten anzustelleu ,
^ elch letzterer auch den Dienst des
Heizers auf dem Schiffe versehen kann .

Das Jahresgehalt ist für den Capi -
t -un auf 1800 Mk . . für den Maschi -
msten auf 1500 Mk . festgesetzt.

Geeignete Bewerber wollen sich unter
Einreichung ihrer Zeugnisse innerhalb
ber nächsten acht Tage bei dem Unter¬
zeichneten melden .

Wilhelmshaven , d . 31 , März 1886 .

Der Magisirai.
Oe tk en .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht , daß zur Vornahme°er engeren Wahl eines Reichstags -
Abgeordneten für den 2 . Hannover¬
schen Wahlkreis zwischen dem Vr .
jUsct. Kruse zu Norderney und dem
Rechtsanwalt Hacke zu Aurich Ter¬
min auf

Sonnabend,
den 10. April d . I .,

anberaumt worden ist . Wir bemer -
hierbei ausdrücklich , daß die

Wahlbezirke , Wahllokale , Wahlvor
sicher und Stellvertreter unverändert
bleiben , die Wahlhandlung am ge¬
nannten Tage Vormittags um 10
Uhr beginnt und Nachmittags um 6
Uhr geschlossen wird und gültige
Stimmen nur auf die bei
den vorbenannten zur en¬
geren Wahl berufenen Can -
didaten abgegeben werde »
können.

Die bei der engeren Wahl wieder
anzuwendenden Wählerlisten , sowie
die Formulare zu den Wahlproto -
kollen werden den Wahlvorstehern
unter Couvert zugehen .

Eine wiederholte Auslegung und
Berichtigung der Wählerlisten findet
nicht statt, es sind deshalb auch
nur Diejenigen zur Theilnahme an
der engeren Wahl berechtigt , welche
in die Wählerlisten ausgenommen sind .

Wilhelmshaven , 6 . April 1886 .

Der Magistrat.
R . Berg .

Bekanntmachung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich 1 Voüchaise
am

Freitag , d . 9 . April 188 «,
Nachm . 2 / 2 Uhr ,

im Pfand - Lokale hier öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung ver¬

kaufen , wozu Kauflustige ; ch hier¬
mit einlade .

Wilhelmshaven , 7 . April 1886 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Gemeinde Kant.
Zur Hebung der 2 . Hälfte Ar -

menbcitrag und Gemeindeumlage
November 1885 bis ult . April 1886
setze folgende Tage an :

1 . Am Montag . 19 . April
in Neubremen von 1 bis 6 Uhr
Nachmittags bei Herrn Sierskt .

2 Am Dienstag , 2V . April ,
von 9 bis 12 Morgens und 1 bis
6 Nachmittags beiH . rrn Aaflwirth
Brumund zu Beifort .

3 . Bm Mittwoch , 21 . April ,
m derselben Zeit wie am 20 . bei
Herrn Gastwirth Lispelt zu Bel¬
fert .

Die noch restirende Hundesteuer
ist dann ebenfalls zu entrichten .

Bant , den 8 . April 1886 .
Müller ,

Gemeinde -Rechnungsführer .

Schulfache .
Die öffentliche Prüfung in den

hiesigen Schulen wird in nachstehen¬
der Ordnung abgehalten werden :

1 . Mittelschule:
Freitag, den 9 . April, von 8 b. 12

und I V2 b . 4V2 Nhr,
2. Schule an der Königstraße :

Sonnabend, den 19 April , von 9

bis 12 Nhr und Montag, den 12.
April , v . 8 vis 12 u . 2 vis 4 Uhr .

3 . Schule in NeuhePPcnS :
Dienstag, d. 13. April , v. 8 bis 11 Uhr .

4 . Schule im Stadtteil Elsaß :
Dieustag , 13 . April, v. ll/z bis

41 / z Uhr .
Die Eltern der Kinder werden

zu den Prüfungen hierdurch ergebenst
eingeladen .

Leking ,
Rektor .

Gesucht
auf sofort 2 tüchtige

Rockarbeiter.
Peper .

10 °/gProvision und 499Mk
Gehalt .

Eine Hamburger Kaffee - Groß¬
handlung sucht Agenten zum Ver¬
kauf von Kaffee an Private . Adr .
unter « s . « 89 bef. die Ami . - Exp .
von 9 . I ». Daube L 60 . , Dum -
burK .

er Agent W . Wunder wird
hiermit aufgefordert , seine

Sachen innerhalb 14 Tagen gegen
Erstattung der noch zu zahlenden
Kosten bei mir abzuholen , widrigen¬
falls anderweitig darüber verfügt
wird .

Schaar , den 6 . April 1886 .
D . Lühken .

Gesucht
auf sogleich ein Mädchen von
17 — 18 Jahren .
Frau Meyerholz . Roonstr . 84u .

Zu verkaufen
1 junge, frischmelke Ziege , 1 äl¬
tere do . und eine Quantität Heu .
_ Will , Bley . Ebkeriegs .

Zu vermiethen
^

sine freundlich mödl . Stube an
einen anständigen Herrn .

Näh , in der Exp d . Bl .
' äkZ asq ur raiun

ttbnkioasg sßvipj
-ucwU LasmmvU qun sqniA

OnM
Gesucht

eine kleine Wohnung zum 1
Mai .

Z . G . Müller ,
_ Roonstr . 109 .

Gesucht
auf sofort ein Mädchen zur Aus¬
hülfe . C . Schwanhäufer ,

Roonstraßs 3 ._
in Mädchen oder eine Frau

zur Aushülfe auf sofort ge¬
sucht , am liebsten für den ganzen
Tag .

Bismarckstr . 19 .



MWZ *

Indem wir allen Denen, welche am 30 . v . M. für die Wahl des

Herrn Dr
. Kruse

ional-liberalen Partei danken , fordern wveingetreten sind , Namens der national-liberalen Partei danken , fordern wir gleichzeitig alle unsere Gesinnungs¬
genossen auf, am

Sonnabend , den L« . d. Mts . , ^
Mann für Mann an der Wahlurne zu erscheinen, um unserem Kandidaten und damit unserer Partei zum wohl¬
verdienten Siege zu verhelfen . Es gilt der nationalen Sache für das deutsche Reich im Allgemeinen, für unsere
Stadt aber im Besonderen, denn Wilhelmshaven ist in verschiedenen Bevölkerungskreisen , wir wiederholen es,
durch die Abstriche an den Ausgaben für die Marine von Seiten der deutsch - freisinnigen Partei besonders ge¬
schädigt, da beabsichtigte Bauten nicht ausgeführt werden konnten .

Wähler , laßt uns beweisen, daß unsere Stadt in der Mehrzahl ihrer denkenden Bevölkerung sich fortan
treu zu einer Partei bekennt, welche

1 ) das Wohl des Vaterlandes mit Rath und That und nicht bloß mit Worten fördern will und welche
2) jeder Zeit nicht mit leeren Versprechungen , sondern mit ihren Abstimmungen für die segensreichen

Arbeitergesetze eintritt.
Daher, Wähler , alle Mann auf Deck ! Gebt zum zweiten Male die richtige Antwort auf die Lockungen

der deutsch -freisinnigen Partei durch die Wahl des
Herrn Dr. Kruse -Norderney.

Aas nalionak-üßerate Wahtcomitee.
Hi RrisZsr -I 'öM -Vsrsiü .

Die auf Sonntag , den 11. Aprii,
angekündigteWshlth8tigkeits-Vor-
stellvng findet nicht statt.

K« LGVKG», AtzllMätz
empfiehlt

Kettfedern und Daunen
in frischer Waare, sowie fämmtliche

MM " kettssvken
in neuer Auswahl, fertige Betten von 36 Mark an.

Leinen, Aezüge und Gardinen .
WM- 50 Stück neue Buckskins -WW

von den billigsten bis zu den feinsten Sachen.
Z^nßontigung nsok Msass unlei »

Fertige Anzüge
für Groß und Klein , fehr billig.

Erwarte in den nächsten Tagen eine Schiffsladung

Kochgelly - Kohlrn
und empfehle dieselben zu Mk . 38 pro Last frei vor das Haus .

LsvNgsi »,
Bismarckstraße 13.

Deutsche und englische
Zwivngardine «

empfehle in reichhaltiger Auswahl von 40 Pf . den Meter an.

äl . t .. Niisterfiel.
Empfin g soeben mit Schiff „Anisen " eine Ladung

Uv "" bester schottischer

Haushaltungs - Kohlen
und empfehle dieselben L Last (4000 Pfund) zu Mk. 38 frei
vors Haus. Bestellungen erbeten.

4t .

Anrnelde -Scheine
LH - LA.88OM

sind wieder vorräthig in der

kuclckliüem lies MelmIiMM IsBIsttos.
Neue , hiesige und auswärtige

öeTelleen uml llrunen
sowie alle Sorten *

Inletts , Antle ru keckerügsn ,
Selltuclileinen

empfehle gegen baar zu niedrigsten Preisen.

llüsiorsiel. 4 . Ii.

Empfing heute die so lang er¬
sehnte Sendung

Gold - und
Silöer - Iische

und empfehle dieselben zur gefl.
Abnahme . Prachtvolle Exemplare .

4 8 . kgbortb.
Empfehle sehr schöne

Kartoffeln,
clo . Aeotcriilwn,

Mais , Gerste.
getrocknete Kirschen .

F.
Gesucht

auf sofort mehrere
tüchtige

limtiMgöSöllön.
Ir . .

Zum 1 . Mai ein ordentliches ^

Kindermädchen
gesucht . Wo ? sagt dis Exp .

Am Freitag ,
N . April , bleibt un¬
ser Geschäft der Ge¬
neralversammlung un¬
serer Aktionäre wegen
von 11^2 Uhr Vorm ,
an geschlossen.
ÜIiIeiiI> . 8 >M- 84ei !itisiiIl.

filislö WiItlSlM8l!MN.

Agent
gesucht für einen leicht verkäuflichen
Artikel .

Adressen - Angabe unter Agent
sofort in der Exp . d . Bl .

Ortskrankenkasse
der

vereinigten Gewerke .
Keiiei' sl -Itel'ssimiililiig

am
Sonntag , den 11 . Mts . ,

Nachm . 1 Uhr,
bei

Hrn . Hübner ( Schlesischer Hof ) .
Tages - Ordnung :

1 ) Rechnungs -Ablage .
2 ) Mitteilung überden Vermögens¬

stand der Kasse .
3) Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder ersucht

Der Borstand «

Wiliiklmslisv .

NIMM-
sM

General -Versammlung
am

Sonnabend , den 10 . d. M . ,
Abends 8 Uhr,im Vereinslokale .

Der Vorstan d .

Krieger -
Kh . , UNd

Kampfgenossen-
Verein

-Heppens.

Versammlung
am

Sonnabend , den 10 . d . M . ,
Abends 8 Uhr ,

im Vereinslokale .
Tages -Ordnung :

1 ) Hebung der Beiträge.
2) Aufnahme neuer Mitglieder.
3 ) Verschiedenes.

Der Vorstand .

L25pf. psr-LÄLatt
Libt ciis LLkönsisMLSSttS.

„Gut Schlauch".
Bei meiner Abreise nach Ham¬

burg sage allen Kollegen und Be¬
kannten , sowie insbesondere auch
den Kameraden des activen Corps
der Freiw. Feuerwehr ein herzliches
Lebewohl.

H . H . C. Kamp .

Todes -Anzeige.
Am 6 . d . M ., Vormittags , starb

nach langem Leiden im Sophienstift
zu Jever mein innigstgelicbter Mann
und meiner Kinder treusorgender
Vater , der Heizer

Himeli Wllielm lleeelceil
im Alter von 36 Jahren 4 Mon .,
was tiefbetrübt zur Anzeige bringt

Schaar, 7 . April 1686 .
Die trauernde Wittwe

Frau Johanne Deecken
und Kinder.

Die Beerdigung findet Montag ,
den 12 . d . Mts . , Nachm . 3 Uhr ,
vom Sophienstift in Jever aus statt .

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven . Hierzu eine Beilage .
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Freitag , den S . April 1886 .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 6 . April . Eingegangen ist die Mittheilung

über die Vollstreckung des strengen und mittleren Arrestes bei
den Truppentheilen bezüglich der Einwirkung auf die Gesund¬
heit der Mannschaften .

Zur zweiten Berathung steht der Gesetzentwurf , betreffend
die Unfall - und Krankenversicherung der in land - und forst -
wirthschöstlichen Betrieben beschäftigten Personen , und zwar
erstreckt sich die Diskussion zunächst auf die ZK 1 — 3 , welche
die Bestimmungen über den Kreis der verflcherungspflichtigen
Personen enthalten . Es sollen verstcherungspflichtig sein alle
in land - und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten Ar¬
beiter und Betriebsbeamten , letztere, insofern ihr Jahresarbeits¬
verdienst 2000 M . nicht übersteigt . Während die Vorlage die
Versicherung nicht auf die Familienangehörigen ausdehnen
wollte , will es die Commission der Landesgesetzgebung über¬
lassen , in welchem Umfange die Familienangehörigen von der
Versicherung ausgeschlossen sein sollen und unter welchen Vor¬
aussetzungen die Unternehmer sich selbst versichern dürfen . Die
ausschließliche Bewirthschaftung von Haus - und Ziergärten
(im Gegensatz zu Kunst - und Handelsgärtnereien ) soll nicht
unter das Gesetz fallen . Welche Betriebszweige im Sinne
des Gesetzes als land - und forstwirthschaftliche Betriebe anzu¬
sehen sind , soll im Zweifelsfall das Reichsversicherungsamt
entscheiden.

Abg . Schräder führte aus , daß die Commissionsbeschlüsse
allzu große Theile der Materie der Landesgesetzgebung über¬
ließen und daß mit dieser weitgehenden Rücksichtnahme aus
die Landesgesetzgebung der R - ichsgesetzgebung der Reichsgedanke
ganz verlassen werde . Das Gesetz verdanke dem Herrn von
Franckenstein seine jetzige Gestalt ; er habe die Grundzüge der
neuen Vorlage schon in der ersten Lesung gezeichnet. Die
Conservativen und die Nationalliberalen hätten ihm dabei ge¬
treue Gefolgschaft geleistet . Wenn an einem Punkte eine ein °
heitliche Vorschrift bestehen müsse, so sei das bezüglich der
Versicherung der Unternehmer und der Familienangehörigen
der Fall . Die Neigung zur social - politischen Gesetzgebung sei
sehr im Rückgänge begriffen .

Staatssekretär v . Bötticher sah in den Commissionsbe¬
schlüssen nur einen weiteren Schritt auf dem Wege , der bis¬
her innegehalten sei . Die Commission habe eine tüchtige Ar¬
beit geleistet, und wenn die Schwierigkeiten einer einheitlichen
Gestaltung der Versicherung für ganz Deutschland nicht über¬
wunden hätten werden können , so könne man es den verbün¬
deten Regierungen nicht zum Vorwurf machen , daß sie bei
ihrer Vorlage nicht unbedingt stehen geblieben seien . Es han¬
dele sich nicht um ein Aufgeben des Reichsgedankens , sondern
lediglich um eine verständige Berücksichtigung der Wünsche des
Landes und der localen Verschiedenheiten . Die Versicherung
der Familienangehörigen hätte auch Preußen in die Vorlage
ausgenommen , aber dafür habe es schon im Bundesrath keine
Mehrheit gefunden . Wenn die verbündeten Regierungen auch
in erster Linie die rcichsgcsetzliche Regelung vorzogen , so
wollten sie sich doch den Commissionsbeschlllssen nicht wider¬
setzen .

Abg . Buhl : Der Abg . Schräder hat uns vorgeworfen ,
daß wir für das Prinzip eingetretcn seien , nach welchem durch
Landesgesctzgebung die Einbeziehung der Familienmitglieder in
die Versicherung bestimmt werden kann . Hier handelt es sich
um ein vollständig neues Recht ; die Hauptsache ist und bleibt
daß wir für den Arbeiter ein außerordentlich wohlthätiges Ge

setz schaffen wollen . Wir haben Herrn Schräder in der Kom¬
mission wiederholt gefragt , wie er denn die ganze Angelegenheit
praktisch regeln wolle . Die Versicherung bei Privatgesellschaften ,
die er empfiehlt , ist bei den landwirthschaftlichen Arbeitern
schon wegen der viel zu großen Zahl der zu Versichernden
nicht durchführbar . Wer das Versicherungswesen nur einiger¬
maßen kennt , muß dieses zugeben . Der Vorwurf des Parti¬
kularismus ist durchaus unberechtigt . Wenn wir selbst einen
Einheitsstaat hätten mit einem vollständig einheitlichen Recht ,
so könnten wir doch gezwungen werden , für verschiedene Theile
Deutschlands die Sache verschieden zu gestalten . Nun haben
wir aber verschiedene Landesgesetzc und sind dadurch direkt
darauf hingewiesen , die Landesgesetzgebung eintreten zu lassen .
Wir werden ganz für die Fassung der Kommission eintreten .
Uebrigens wird der Weg der landesgesetzlichen Regelung hier
nicht zum ersten Mal betreten , ich erinnere nur an das Gesetz
über den Unterstützungswohnsitz . Mir macht es einigermaßen
den Eindruck , als ob die Freisinnigen mit ihrem Widerspruch
gegen das Gesetz etwas in die Sackgasse gerathen sind . (Oho !
links .) Dann begreife ich nicht , wie man sich so untergeord¬
neten Fragen stoßen kann . Ich halte unsere Stellung für
durchaus cvrrect .

Abg . Kalle stellt ein Amendement , wonach auch die
Bewirthschaftung von Haus - und Ziergärten dann als land -
wirthschaftlicher Betrieb gelten soll , wenn damit ein anderer
Versicherungspflichtiger land - oder forstwirthschaftlicher Betrieb
verbunden ist.

Abg . v . Franckenstein : Ich habe schon bei der ersten
Berathung ausgeführt , in welcher Weise wir die Abänderung
des Gesetzentwurfs für nöthig erachten , um das Gesetz für alle
Theile Deutschlands praktisch zu machen . Wir sind überzeugt ,
daß wir in den Kommissionsbeschlüssen dem Arbeiter voll und

ganz das geben , was die Vorlage geben wollte . Unser Be¬
streben war , denjenigen , welche für das Gesetz aufzukommen
haben , nicht Lasten aufzubürden , welche vollkommen unnöthig
sind . Wir glauben , daß der Arbeiter bei einer schwerfälligen
Organisation nur Nachtheile haben würde , dagegen müssen wir

ihn schützen . Im klebrigen beziehe ich mich auf das , was
der Abg . Buhl gesagt hat , mit dem ich vollständig überein¬
stimme .

Abg . Struckmann : Die nationalliberale Partei hat die
Sache nicht vom einseitigen Parteistandpunkte aufgefaßt . Da¬
rin sind wir doch alle einig , daß auch die land - und forst¬
wirthschaftlichen Arbeiter die Wohlthat der Versicherung wie
alle anderen erhalten sollen . Im Großen und Ganzen stand
ich mehr auf dem Standpunkte der Regierungsvorlage ; ich

glaubte , das Gesetz würde sich ganz gut durchführen lassen.
Nun wurden aber namentlich aus Süddeutschland sehr große
Bedenken geltend gemacht und wegen des dort sehr zersplitter¬
ten Grundbesitzes der Vorschlag gemacht, ob nicht der Landes¬
gesetzgebung die Regelung zu überlassen sei . Der Vorschlag
ist ja keineswegs etwas Neues , die weitere Ausführung der
Landcsgesetzgebung zu überlassen , wir haben es bei den Reichs -
justizgesetzen, dem Gesetz über den Unterstützungswohnsitz und
einer ganzen Reihe anderer Gesetze. Nun würde ich es ja
für richtiger und juristisch leichter durchführbar halten , wenn
wir reichsgesetzlich Grundzüge feststellten, aber daran will ich
doch nicht das ganze wichtige gesetzgeberische Werk scheitern
lassen , und deshalb habe ich ihm zugestimmt . Herr Abg .
Schräder hat allerhand am Gesetze auszusetzen , aber wenn er
uns doch sagen wollte , wie es gemacht werden soll . (Sehr
gut ! bei den Nationalliberalen .) Die Hauptsache ist doch , daß
für den Arbeiter die Wohlthaten des Gesetzes möglich werden .
In der Ueberantwortung von Befugnissen an die Landesgesetz¬
gebung finde ich nichts Bedenkliches ; von dem odiösen Aus¬
schlüsse der Familienmitglieder werden sie wohl schwerlich Ge¬
brauch machen , indessen werde ich doch dagegen stimmen , weil
ich es für ein Abweichen von den alten Grundsätzen halte .
Für mich ist die Hauptsache , daß den Land - und Forstarbeitern
die Wohlthat des Gesetzes voll und ganz zu Theil wird .

Abg . Gebhard befürwortet die von ihm gestellten Abän¬
derungsanträge . Nach denselben soll durch die Landesgesetz¬
gebung festgestellt werden können , daß und unter welchen Vor¬
aussetzungen die Versicherungspflicht auf Betriebsunternehmer
und Betriebsbeamte mit mehr als 2000 M . Jahresarbeits¬
verdienst ausgedehnt werden soll , und unter welchen Voraus¬
setzungen Familienangehörige des Unternehmens ausgeschlossen
werden können . Ferner erachtet er es für nöthig , dem Reichs -
verstcherungsamt die Befugniß zuzuerkennen , zu bestimmen , ob
ein Betrieb als dem Gesetze unterworfen anzusehen sein soll.

Abg . v . Reinbaben : Der Abg . Schräder hat es für
seine Sache gehalten , den Reichsgedanken zu vertreten . Er
hätte es nicht nöthig gehabt , denn auch wir sind durchaus der
Ansicht , daß kein Opfer , wo es die Einheit des Reiches gilt ,
zu gering sei . Aber wenn du Verhältnisse , wie hier , so ver¬
schiedenartige in ganz Deutschland sind , so meine ich , würde
es gerade den Reichsgedanken gefährden , wenn man alles in
die Zwangsjacke einer einheitlichen Form Hineinpressen wollte .
Es kann sich hier nur um die Frage handeln : genügt es um
den eigentlichen Zweck zu erreichen , ein einheitliches Statut
aufzustellen , oder lieber die Landesgesetzgebnng eintreten zu
lassen ? und da meinen wir , daß die Commission recht gethan
hat , den letzteren Weg zu wählen , dadurch wird die hier ge¬
plante Ausdehnung der Unfallgesetzgebung überhaupt nur mög¬
lich ohne den complicirten Verwaltungsapparat .

Abg . Dr . Barth (deutsch- freif .) Ueber die Nothwendig -
keit der Versicherung der landwirthschaftlichen rc . Arbeiter hat
nie eine Meinungsdifferenz bestanden , sondern nur über die
Art der Durchführung . Hier hat die freisinnige Partei ihren
Standpunkt festgehalten , auch dann , als sie von den National¬
liberalen verlassen wurde . Wird das Gesetz in der vorliegen¬
den Fassung angenommen , dann bleibt von den Berufsgenoffen -
schaficn wenig mehr übrig und an ihre Stelle tritt die staat¬
liche Regelung .

Abg . v . Helldorff (kons .) für die Vorlage . Mit unserer
Sozialreform treten wir eine gesunde Reaktion gegen die kkeber -
treibung des Eigenthumsbegriffs .

Abg . Schräder ( dfr .) Auf der einen Seite geht man
mit Zwangsmitteln vor , wie mit dem Sozialistengesetz und
auf der andern Seite schwächt man die Selbstständigkeit des
Arbeiters , indem man ihn auf die Staatshilfe anweist . Und
dabei tragen die Herren , dis das wollen , selbst am wenigsten
dazu bei , sondern sind im Gegentheil dazu bemüht , die Lasten
von sich auf andere abzuwälzen . Die wohlhabenden Klassen
der Landbevölkerung , aus denen sich gerade die Konservativen
rekruliren , haben ihre Pflicht den Arbeitern gegenüber ver¬
säumt .

Staatssekretär v . Bötticher : Wenn Vorredner so schwere
Klagen gegen die besitzende Klasse erhebt , so frage ich ihn , ge¬
hört er zur besitzenden Klasse oder nicht ? Was hat sesne
Partei für die Arbeiter gethan ? Gar Nichts ! Es ist ein
ganz unberechtigter Vorwurf , daß von den Schultern der
landwirthschaftlichen Arbeitgeber eine Last abgewälzt werden
soll, ebenso daß die Sozialreform den Arbeiter unselbständig
macht . Gilt es in den Augen der Freisinnigen Nichts , wenn
die Arbeiter die Ueberzengung gewinnen , daß sie keine Parias
mehr sind.

Abg . Bamberger (dfr .) Daß die Durchführung der
Sozialreform sehr schwierig ist, bestreiten wir nicht . Wir
werfen Ihnen nur vor , daß Sie sich von vornherein die Sache
zu leicht gemacht haben und mit kleinen künstlichen Mitteln die
soziale Frage lösen wollen . Das System der Berufsgenoffen -
schäften , von dem im Anfang ein großes Wesen gemacht
wurde , in dessen Durchführung man eine große historische Auf¬
gabe des deutschen Reiches erblicken, zu müssen meinte , ist mit
dieser Vorlage arg in die Brüche gegangen . Die früheren
Versprechungen sind jämmerlich zu Schanden geworden und
die Folge der großen Worte ist die , daß die Sozialdemokratie
damit geschürt wird . Indem Sie den Glauben an das gegen¬
wärtige Eigenthumsrecht erschüttern , leisten Sie den Bestre¬
bungen , die Sie durch das Sozistengesetz reprimiren wollen ,
Vorschub .

Abg . v . Helldorff ( kons .) Mit dem Eigenthume sind
Pflichten verbunden : Das ist der Gedanke, der wieder mehr
zum Durchbruch kommen muß gegenüber dem übertriebenen
Eigenthumsbegriff , der solche nicht anerkennt . Die KZ 1 bis
3 werden unverändert in der von der Kommission vorgeschla¬
genen Fassung angenommen .

Ebenso Z 4 . Zu ZK 5 — 7 „ Gegenstand der Versicherung
und Umfang der Entschädigung " bemerkt Abg . Schräder (dfr .)
daß die Karrenzzeit zu lang bemessen sei . Die ZZ 5 — 11
werden nach kurzer Spezialdiskussion genehmigt . Das Haus
vertagt sich .

Vermischtes .
— Sozialdemokratische Haussuchungen . Im Laufe des

Dienstags fanden in Mainz bei einer Anzahl hervorragender
Mitglieder der sozialdemokratischen Partei umfangreiche Haus¬
suchungen statt , bei welcher Gelegenheit eine Reihe wichtiger
Aktenstücke und bei einem Mitglieds eine Kaffe mit mehreren
hundert Mark mit Beschlag belegt worden sind . Außerdem
wurde auch, wie der „ Rh . C . " hört , eine als sozialdemokra¬
tischer Agitator bekannte Persönlichkeit , die sich vornehmlich
mit der Verbreitung sozialistischer Schriften befaßt haben soll,
festgenommen . Der Verhaftete ist ein Arbeiter aus der
Schweiz . Auch bei dem Landtags - Abgeordneten Jöst fand
eine Durchsuchung der Wohnung statt , hatte aber keinen
nennenswerthen Erfolg .

— Ueber einen Fall von Menschenfresserei , den er im
Congogebiet selbst erlebt , berichtet Lieutenant von Francois
folgendermaßen : „ Am Bnssera trafen wir einen Sklaven ,
welcher geschlachtet werden sollte , um von den Eingeborenen
verspeist zu werden . Dieser Schwarze befand sich auf einem
Dorfplatze und war mittelst einer Holzgabel , die seinen Hals
umklammerte , gefesselt. Seine Züge deuteten auf die Leiden
längerer Sklaverei hin , und durch das tiefe Schwarz seines
Gesichts schimmerte die fahle Blässe der Todesangst . Der
Mann stand auf der Schlachtbank und war , wie uns gesagt
wurde , für diesen Act durch rationelles Mästen vorbereitet
worden . Der betäubende Lärm einer Holztrommel gab jetzt
den Eingeborenen das Zeichen, daß sie für die nächste Mahl¬
zeit Flessch in Empfang nehmen könnten . Unser Versuch , das
traurige Opfer dieser wilden Rohheit durch Ankauf zu retten ,
scheiterte . Gebt uns drei für diesen, war die herausfordernde
Antwort , und damit war das Geschick des Unglücklichen be¬
siegelt . Er empfing den Todesstoß , der ihn von einem
kummervollen , freudlosen Dasein befreite . "

— In Sachsenburg bei Heldrungen an der Unstrut
herrscht seit letzten Sonntag eine große Aufregung . Schon
vor etwa 20 Jahren hat dort einmal ein umfangreicher Erd¬
fall unterirdischer Salzwaschungen stattgefunden . Es war ein
Kessel von etwa 175 Fuß Tiefe und 100 Fuß Durchmesser
entstanden , der sich mit Salzwasser füllte . Der Kessel wurde
nach und nach ausgefüllt und das Wasser verschwand . Am
Sonntag früh bemerkte man nun , daß auf dem Kirchhofe ,
der sich nahe bei jener Stelle befindet , die Gräber zusammen¬
gestürzt und an Stelle einzelner Grabhügel Einsenkungen bis
zu drei Fuß Tiefe getreten sind . Wohl unzweifelhaft hängen
diese neuen Erdsenkungen mit dem früheren Erdfall zusammen .
Sollten noch neue Rutschungen Nachfolgen, so wäre die Kirche
in hohem Grade gefährdet .

— Regeln bei Annahme von Dienstboten . Miethet nie
ein Mädchen , welches sich über seine letzten Arbeitgeber tadelnd
ausspricht . Eine solche Person hat eine böse Zunge , wird
in Eurer Familie zu tadeln finden , stets Unannehmlichkeiten
verursachen und auch über Euch bei anderen Leuten sprechen.
2 .) Miethet nie ein Mädchen , welches alles zu verstehen vor -
giebt ; es wird wenig , wenn überhaupt etwas , verstehen . 3 .)
Miethet nie eine solche Person , welche vorher ausmachen will ,
was sie zu thun und was sie nicht zu thun habe . Alles ,
was Ihr darüber sagt oder anhört , wird Euch später Verdruß
bereiten . 4 .) Miethet nie solche , welche viel davon sprechen,
wie ihre vorherige Herrin dies oder jenes that . Sagt fest ,
jedoch ruhig : Jede Hausfrau hat ihre eigene Art und Weise ,
die Dinge zu thun , und sie sie selbst muß am besten wissen,
was für ihren Haushalt taugt oder nicht . — Das sind 4
Regeln welche jede Hausfrau befolgen sollte . Möge aus den¬
selben aber jeder Dienstbote lernen , was er zu thun und was
er zu lassen habe . Bescheidenheit , Wahrheitsliebe und Fleiß
werden jeden am besten durch das Leben helfen .

— Aachen , 1 . April . Hier hat die Polizei am Mon¬
tag zwei Weiber aus Verviers festgenommen , welche in ihren
Tournüren Pallete mit der in England gedruckten „ Freiheit "
in Deutschland einschmuggeln wollten .

Das Urtheil der Aerzte allein ist maßgebend,
ob ein Heilmittel sich in gewissen Krankheitsfällen bewährt
oder nicht und verweisen wir z . B . auf die Aussprüche von
einer großen Anzahl Universitätsprofefforen über die so allge¬
mein in Anwendung kommenden Apotheker R . Brandt ' s
Schweizerpillen . Dieselben haben das ungetheilte Lob der
Aerzte gefunden und diesen verdankt das Präparat unzweifel¬
haft die coloffale Verbreitung , welche dasselbe heute als an¬
genehmes , sicheres und unschädliches Abführmittel gefunden .
Erhältlich L Schachtel 1 Mk . in den Apotheken .

Zur Hausschwammfrage ! Bereits seit Jahren erfreut sich das
Studium des echten Hausschwammes — die Nachforschung nämlich
über Entstehung , Verbreitung und Wucherung dieses Pilzes , sowie über
die Mittel zur Vorbeugung eines Schwammschadens und Vernichtung
von in Gebäuden etngedrungenen Schwamm -Pilzen — des regsten
Interesses seitens hervorragender Männer aus den Kreisen der Wissen¬
schaft und der oberen Bauleitung .

Wie Spreu vor dem Müde sind dabei alle die einseitigen
Theorien und die vielen Schwindelmittel weggeblasen , weil sie jeder
wissenschaftlichen Grundlage entbehrten und ebenso mit der Praxis und
den Erfahrungen in Widerspruch aeriethen .

Gute Schwammmittel müssen aber giftfrei , geruchlos , feuerfest ,
trockenlassend , nicht unnütz ätzend und zerfressend und doch zugleich
nachhaltig wirksam sein !

Alle giftigen , stark und scharf riechenden , feuergefährlichen , Holz
und Stein zerstörenden und feuchtlassenden Mittel , wie Sublimat ,
Kreosot , Carbol , Carbolineum - Avenarius , Petroleum , Mykothanaton ,
Salz , Salzsäure und wie sie sonst alle heißen und angepriesen werden ,
sind daher für bewohnte Räume zu verwerfen .

Sind zwar einzelne dieser Mittel nicht ohne Wirkung und ver¬
mögen den Schwammpilz sehr wohl zu tbdten , so incommodtren sie
doch nicht nur durch ihre üblen und scharfen Gerüche , sind nicht nur

feuergefährlich , Kleider , Vorhänge , Tapeten , Hölzer und Stein zerstörend ,
erzeugen feuchte Wohnungen und lassen die durch den Schwamm feucht¬
gewordenen Stellen feucht zurück , sondern sie gefährden auch die Ge¬

sundheit der Arbeiter und der nachherigen Bewohner selbst , durch ihre

giftigen Bestandtheile und Ausdünstungen . ,
Wenn diesen unbestreitbaren , in den bautechnischen Fachkreisen

wohlbekannten Wahrheiten und Erfahrungen gegenüber Leute — und
wären es selbst Professoren , Doctoren und deren Nachbeter , die auch ja

gern einmal eine Rede halten und von sich sprechen machen — der¬

gleichen verfehlte Mittel Vorschlägen und anpreisen , so sind das , wenn



nicht vorbedachte , so doch leichtfertige Schädigungen des Privat - und
Allgemeininteresses / welche als solche auch gekennzeichnet zu werden ver¬
dienen !

Deßwegen wird es angezeigt sein, vorkommenden Falls wohl zu
prüfen , ob etwa ohne Nachtheil für die Gesundheit der Arbeiter und
der Bewobner eine Verwendung von dem in jüngster Zeit besonders
stark empfohlenen Kreosot stattfinden kann . I » diesem Falle empfiehlt
sich das Kreosot-Oelsirniß -Carbolineum aus der Chem . Fabrik von
Gustav Schallehn in Magdeburg als das hierfür zulässig stärkste
und sicherste Mittel , das ja auch z .

' B . zur Erhaltung von Schwellen ,
Baumpfählen , Klotzpflaster und zu allen Anstrichen von Holzwerk im
Freien die trefflichsten Dienste leistet.

Ist man aber irgend zweifelhaft , dann beziehe man (gratis und
franco ) die bezüglichen Druckschriften über den Hausschwamm aus der¬
selben Fabrik und studire die roch gedruckten Stellen der der Gebrauchs -
Anweisung beigedruckten Beschreibung der drei verschiedenen Dr . H . Ze-
rener 'schen Patent -Antimerulionssorten und verfahre nach deren sachge¬
mäßen Verwendungs -Vorschriften ! Denn dies vor - und kieselsäuerreiche
Hutrou -Lsllvut ist bis heute noch das Einzige , welches allein alle vor¬
benannten nothwendigen Eigenschaften eines guten , zuverläßlichen
Schwammmittels in sich vereint und gegenüber den erwähnten nur be¬
dingt verwendbaren als unbedingt anwendbares Mittel bezeichnet werden
muß , das jede nur erwünschte Garantie bietet .

Dann läuft man nicht nur keine Gefahr für Schädigungen an
den Bauthetlen , an den Kleidern und besonders an Gesundheit und
Leben, sondern ist auch sicher, trockene und gesunde Räume zu erhalten
bezw . wieder zu bekommen !

— Ein einfaches schlasbeförderndes Mittel . Wenn man unfern ge¬
wöhnlichen Gartensalat , die Blätter mit de» Rippen , Samenstengeln ,
Wurzeln u . s. w . , klein schneidet und in einem Glase mit Weingeist
übergießt , so erhält man nach einigen Tagen ein gutes schlafmachendes

Mittel , welches auch die Schmerzen , die den Schlaf vertreiben , mildert .Ein oder zwei Kaffeelöffel voll davon hat immer einen vier- bis fünf¬
stündigen Schlaf hervorgerufen . Dieses Mittel war früher mehr im Ge¬
brauch , es ist daher auch das „deutsche Opium " genannt worden . Seit¬
dem die Herren Aerzte aber überall das giftige Morphium verschreiben,
ist es ganz außer Anwendung gekommen . In der Arzneikunde spielt
nämlich auch die Mode eine große Rolle . Wir sehen deshalb , daß viele
kräftige , ältere Mittel ganz außer Gebrauch gekommen sind . Zu diesen
gehört auch die Salatpflanze (Huotuoa sativa ) , von der früher das
Lactuci» gebraucht wurde . Bei der Bereitung ist zu erwähnen , daß der
Milchsaft der Pflanze , welcher vorzugsweise in den gut entwickelten
Exemplaren und deren Wurzeln sich vorfindet , das hauptsächlich wirksame
Prinzip ist.

— Butterconservimng . Man stelle einen irdenen Topf mit ganz
frischer Butter in ein großes Gefäß , welches mit kaltem Wasser gefülltwird , und erhitze dieses auf einer Heerdplatte . Man beachtet nun mit
dem Thermometer , daß das Wasserbad nicht viel über 40 " R . steigt, da
sonst das Aroma der Butter verloren geht . Der Wasserstand im
äußeren Gefäß muß durch Nachgießen stets so hoch gehalten werden , wie
die Butter im inneren Gesäß . Nach einer Stunde sinken in der ge¬
schmolzenen Butter alle Unreinigkeiten und Milchbestandtbeile zu Boden ,
während sich oben eine ölige Schicht bildet , die nach 5— 6 Stunden durch
Abschöpfen nach und nach abgehoben wird . Dieses flüssige Product ,welches der frischen Butter mit ihrem Aroma vollständig entspricht , wird
in Kompotgläser gefüllt , wo es erstarrt und ohne Veränderung aufbe¬
wahrt werden kann .

Von allen bekannten Tafelliqueuren ist unstreitbar der köstliche
Benediktiner Ligueur der Abtei zu Koumx der beste, dem Magen
zuträglichste ; kurz und gut , sowohl der angenehmste , wie auch am
meisten der Gesundheit dienlichste.

Ein Schatz der Hausfrau genannt zu werden , verdient mit
vollem Recht die seit Jahren als beste bewährte Amerik . Glanz -Stärke
von Fritz Schulz jun . , Leipzig. Durch Anwendung derselben erziüt
selbst die ungeübte Hand sicher eine hochelegante atlasartig glänzende
Plättwäsche . Das Paket kostet nur 20 Pfg . und ist in fast alten guten
Colonialwaaren - , Drogen - und Seifenhandlungen vorräthig .

Farbige seidene kHIIe ^ nsnysösv ,
Surah , Tslin mvnveüllsux , Atlasse ,
Damaste , Ripse und Tassete Mark
2 Sld 44 s bis Mk . 12 .25 Pf . Vers, ines. -Pf . per . . ^erer Einzelnen Roben u . Stücken
zollfrei ins Haus das Seidenfabrik -Depot <4. Honnesterx (K. u . K.
Hoflief .) Lürivli . Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto .

Literarisches .
Der vom Patentanwalt Otto Sack in Leipzig herausgegebene

Patentvcrwerther eine Austritte Zeitschrift , welche zum Zwecke weit¬
gehendster Bekanntmachung patentirter Gegenstände dient und gratis
an die deutschen gewerblichen Vereine , sowie andere Interessenten versandtwird , bringt in diesmaliger Ausgabe Beschreibung und Abbildungenüber : An die gewerblichen Vereine . — Neuestes absolut zuverlässigesControl - und Alarmsystem für Sicherheitszwecke . — Autom -Aufzug für
Zimmergegenstände . — Schnell -Sicherheitsansspanner . — Neuer An -
tnebsmechanismus zu FrehgangS -Rotations - , Trocken- und Zerkleine-
runasapparat für Thon und dergl . — Elektrische Bogenlichtlampe . —
Sicherheits -Schloß . — Schmiervorrichtung für konsistentes Fett . — All¬
gemeinnütziges über das Patentgesetz .

Bekanntmachung .
Im Bezirke der 4 . Kompagnie

( Wilhelmshaven ) des 1 . Bataillons
Oldenburgisch . Landwehr - Regiments
Nr . 91 werden nachstehende Früh¬
jahrs - Kontrolversammlungen abge¬
halten :
1 zu Wilhelmshaven am 12 .

und 13 . April cr . , und zwar :
a . Jahresklassen 1876 und 1877

am 12 . April cr ., Vorm .
10 ^ 4 Uhr ,

b . Jahresklassen 1873 , 1874 und
1875 am 12 . April cr . , Nach¬
mittags 3 Uhr ,

o . Jahresklassen 1878,1879 und
1880 am 13 . April cr . , Vor¬
mittags 9 Uhr ,

ä . Jahresklassen 1881 bis incl .
1885 am 13 . April cr ., Nach¬
mittags 3 Uhr ;

2 . zu Sande am 14 . April cr . ,
Vormittags 8 Uhr ;

3 . zu Jever am 14 . und 15 . April
cr . , und zwar :
n . die Jahresklassen 1879 bis

incl . 1885 am 14 . April cr . ,
Vormittags 11 ^ Uhr ;

b . die Jahresklassen 1873 bis
incl . 1878 am 15 . April cr . ,
Vormittags 9 Uhr ;

4 . zu Hohenkirchen am 14 .
April cr ., Nachmittags 3 Uhr .

Die Mannschaften aus Knyp
haufersiel haben sich zu den resp .
Kontrolversammlungen in Wil¬
helmshaven und nicht mehr in
Sande zu stellen .

Spezielle Ordres werden
nicht ausgegeben .

Bei den Kontrolversammlungen
haben zu erscheinen : .
1 . Sämmtliche Mannschaften der

Reserve , Land - und Seewehr .
2 . Die zur Disposition ihrer Trup¬

pen - bezw . Marinetbeile oder der
Ersatzbehörden entlassenen Mann¬
schaften .
Ausgenommen hiervon sind :
Diejenigen -Mannschaften der

Jahresklasse 1874 und die vier¬
jährig Freiwilligen der Kavallerie
der Jahresklasse 1876 , welche in der
Zeit vom 1 . April bis 30 . Sep¬
tember rum aktiven Dienst einge¬
treten sind , sowie die Seewehr -
Mannschaften der Jahresklaffe 1874 .

Militärpaß und Führungs -Attest
sind mit zur Stelle zu bringen .

Dispensationsgesuche sind früh¬
zeitig an den Bezirksfeldwebel zu
richten . Bei Krankheitsfällen ist
ein beglaubigtes ärztliches Attest
dem Bezirksfeldwebel einzusendcn .

Oldenburg , den 15 . März 1886 .

Königliches Bezirks - Kommando
des 1 . Bataillons (I Oldenburg )

Oldenburgischen Landwehr -
Regiments Nr . 91 .

Gesucht
wird für ein hiesiges Manufaktur -
und Modewaaren - Geschäft zum 1 .
Mai ein Lehrling .

Offerten werden unter U . N .
an die Exp . d . Bl . erbeten .

Gesucht
zum 1 . Mai 2 bis 3 UNmöbl
Zimmer in der Stadt , ev . eine kl .
Etage für einen einzelnen Herrn .

Offert , unter D . in der Exp . d .
Bl . erbeten .

Beistehende

» li lins LSDi -igg kWöklilMBüSW
8e . Nsj . ilez llsiM Whglni I. von
ObuisciiläNil uni! Königs vnn sesusssn
in geschmackvoller Ausführung,
L Stück 25 Pf . , verkauft

Lolrorl
Mclkeromääosern iiolikn Kobalt !

Nb -WW

Erwarte dieser Tage eine Ladung

M
' LZMLL

Haushaltungs - Kohlen
welche zürn billigsten Preise empfehle .

Kopperhörn . st . I . Kuper.
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- LL ,
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100000 M.
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I
'
. H . . OläsildiirZ ,

Kunstfärberei und chem. Waschanstalt
für Herren - und Damen Garderoben jeder Art , Möbelstoffe ,
Gardinen , Decken , Teppiche , Sammt , Seide , Federn ,

Handschuhe re .
Annahme in Wilhelmshaven : Herr H . Hitzegrad -

^ Sehr günstige Lotterie-Offerte. W
Oasrston 8t . lAartin : HxtZv . 100 000 N ., 2ll . 13 ./4 ., Voll-ll . 10 U ., Igsts SO 1'

s.
lAsi' ienburgsn : kluuptzsv . 00 000 11 ., Lsüuug 19 ./4 ., loos 3 >/z U -, lästs 20
llllmkn Dombau : 7S V0» U ., LsürmZ 27 ./4 . , Hoos 3Vz Ll., Ilsts 20 kl .

HIs 3 Iwoss 2U8S.1UIUSL intt uinü. I -istsu kruiiLo 18 N-
OsuMsl-vsbit 4 .̂ 1' uIi 8 e, lAüllieim ( Nutzn ) , vsssel uuä kselin VV. , ssriockriovstn . 79 .

MKLM

Speciat -Kerren -
Wäsche-Iabrik

vom

LI '
.LliristiMStzii

— LLvI —

empfiehlt :

Oberhemden in allen Qualitäten, vorzüglichster Sitz garantirt.
Unterzeuge , Strümpfe , Taschentücher , Nachthemden ,
Handschuhe , Kragen , Manschetten , Shlipse , Bett -

Wäsche etc . etc. stets in größter Auswahl .
Durch die beständige Unterhaltung eines sehr großen Lagers

kann schnellstens auch sofort in allen Größen und Qualitäten geliefert
werden .

in Tischzeugen und Geschirrtüchern beständig auf Lager.
"WU

Reparaturen und Modernisiren an schlechtsitzenden alten
Hemden stets prompt .

Auswahlsendungen gerne zu Diensten .

Kinderwagen ,
Lehnstühle ,
Blumentische ,
Reisekörbe ,
Wäschekörbe ,
Marktkörbe ,
Bäckerkörbe ,
Damenhand - Körbe und

Koffer ,
Spahn -Wäschekörbe ,
Schwedische Spahnkörbe

mit Henkel ,
Kinderkörbchen ete .
halte zu billigen Preisen bestens
empfohlen .

KI . lellismp ,
Korbmacher,

Wilhelmshaven , Neuestraße Nr . 8 .

sttälltisek iür Herten !
Amerikanische

Gummikrage «
und

Manschette «,
vollständige Ersparnisse der Wäsche,
da Jeder dieselben innerhalb zwei
Minuten selbst reinigen kann .

Allein -Verkauf bei

in Hooksiel.

IVlollöllliZelilei'
erhalten Arbeit in der

Mein

LMeiWspllM
halte bei vorkommenden Trauer¬
fällen bei billigster Preis¬
stellung bestens empfohlen .

/lug . kskr,
WUH-lmftmß - Nr . L.

Empfehle von jetzt ab neben mei¬
nen anderen Artikeln :

Amtilöl'iigö llellsi'böli,
l.einokllii 'ni88. Aciulliv,
l.svlcs, ? iii 8 stl u. l!gl.

zum billigsten Preise . Ferner :

Holz- und Kohlentheer .
Bin in der Lage, Farbetöpfe gratis

dazu zu liefern , zu Theer gebe auch
Gefäße leihweise ab . Bitte um gefl
Abnahme .

L .

Ich bin gewillt , das Fegen der
Straßen vor den Häusern i" Wil¬
helmshaven durch meinen Arbeiter
gegen monatliche Vergütung be¬
sorgen zu lassen und bitte bezüg¬
liche Anträge an mich zu richten .

L . Gnnen , Kopperhörn.

Zu verkaufen
ein echt schwarzer geschulter Pudel -
Hund . Näheres bei

Gastwirth Kuper , Kopperhörn .

Gesucht
per 1 . Mai eine perfekte Köchin ,
welche auch in Hausarbeit bewandert

iilsseliMlifsIikill, MötsII- lllill klMgmmki
von

/L Keinen in Varel.
Gesucht

ein Mädchen für die Wäsche
zum 15 . d . M . oder 1 . nächsten Mo¬
nats . Hempels Hotel .

Gesucht
auf sofort ein zweiter Bäckerge¬
selle von

I . D . StoU , Altheppens .

ist .
Frau Korv . - Kapt . v Schuckman «

Adalbertstraße .

Zu vermiethen
znm 1 . Mai eine freundliche Woh¬
nung an ruhige Bewohner .

Näheres zu erfragen

_ _ Börsenstr . 10 , 1 Tr . r .

Gesucht
"

eine Wohnung von 3 bis 400
Mark von ruhigen Bewohnern .

Offerten unter H . 17 an die
Exp . d . Bl .
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